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Dyinamit in Aktíon. 

títützuiijí auf. Dio iuitiolygai-cliische Strünuuij:: in 

l)ie Uyuainitlwnibe war bisher dit- Waffe-der 
sischen. Terroristen. Dieser sclu-ecklichen "Waffe bc- 
diente sich die fanatisierte aiioiiynie Masse, die nicht 
gegeii eine Persoii odor eine Griippe. sondem gegen 
die g-anze besteheiide Gesellschaft kiliiipft. die Mas.se. 
die 'iiicht besseni. soiidci-n zei 
für die Zerstoniiig ist die Bombí 
l>enwerfei' wurden von der õffentlichen Meinuug ini- 
iiier noch scliürfer verurteilt ais tIíc. die ihi-en Arm 
mit der Pistole oder deni Dolch bewaffneten. und 
das wai- auch verstandlich, denn die Kugel geiit 
lliren "Weg und trifft ilir Ziel; der Dolch sucht und 
findct den einzclnen. findet den eigentlichen Feind 
^nd verscliont die Unbeteiligten; die Bombe wirkt 
aber nacli unten und nach oben, nach rcehts und 
iiach links, sie reilJt Unschuldige in PYtzcn und 
legt HàuseiTeihen in Trünimer, sie richtet*sioh nicht 
gegen einen, sondem gegen alie und alies. Dcshalb 
bedienten sch der Ik)mbe aiuch nur diojenigen. von 
welehen ihr eigener üichter Lemiontow sagt: .,Un- 
reife Früchte zu früh voni Iliiunic gepflückt", nui- 

den anderen Staaton wurde nielít ni-ehr gefõrdert. 
.sondem sogar gewaltsain zurückgedrangt. indem ini 
Senat und in der Kanuner Vei-treter der Ülygaicliien 
anerkannt wurden. die nicht gewahlt worden ^varen. 
Dadurch zeigten aber die Bundesi'egierung 
ihre Fi'eunde. daíJ sie die Olygarchien in Pernam- 
buco und Bahia nicht ais solche bekámpft hatten. 

■stüix'n Vill. und nur'condem nur deshalb, weil ihi-p Chefs nicht Freunde 
w o-fH->i(Tnpt nip Bnin-i der Grupiie um Marschall Hermes; da 1'onseca wa- 

'ren. Der Plan, die schlimnisten Oiygarchiai zu ; 
schützen. weil sie zur Grupi>e gehõrten. und andei-e ^ 
Hegierungspaj-teien zu vernichten, trat am deutlich- ; 
steji zutage. ais Pinheiro Machado den >>ekannten 1 
Ausspiuch tat, er werde nax/h São Paulo gelien. um i 

dic Staatsi-eííierun":. die die 

tragen. den Marschall auf deti kurulisclicu Stulil /u 
heTjen. Hat er das in seiner L'invi.s.seiiheit getaji. 
gut. dana ist er j;i wieder 'nitschuldigt. al>er der 
Marschfíll ebenfalLs. weil ei* auch in Uinvissenheit 
handelt. .\lso entweder soll nian deu Marschall nicht 

' anklagen- oder aber die gan/.e politisclie Cie.sell- 
' schaft mit ihm. Der Bankeròlt, deni die Poiitik zn- 
treibt. ist nicht der Bankerott fines Menschen. son- 
dem dei' Bankerott cines verfalirenen Systems. Hat 
der Marschall sein Woit liicht gehalten. so ist es 
schlinnii fiu' ihn. aber — wi-- .-;agte doch í.cojkjIcIo 
de Bulhões? ..Eine prasidi" iali-fistlie I{<'{)nblik 
kaiui nur von einem auCeroftlontlH-hcn Mannc ^-e- 
leitet werden; ein DurchsclivjKNmenscl) niacht bei 

ag den eifrigen Foischer nicht zu sttiren. Da 
auf- einnial in ]'asender Fahrt ein zweitor Wa- 

ekleideti*!' Herr springt nocli 
iauft auf den ' FluB 
rebei-diüssige wil) 

naht 
gen Hin 'sehi 
wàhrend der Fahrt lieraus und 
zu. Der anscheinend Leb^^ns 

Eindringlinge 

elegant 
jungtürkische 

diesem System aus dem Piüi-idcnten dei 
g<'gen dic Staatsi-egierung. die die Niedernietzelung ' Republik d(^ Prásidentcn.*- Und ist 
seiner Freunde anordne, die Revolution zu predigen. i >>t'hall vielleicht daran sclmhi,. daü cr ein Dui ch- 
um gleich darauf die Gefangennalime des Coronel i schnittsmann ist. und kein >^^ioleon und auch kein 
Franco Rabello zu verlangen, weil er es gewagt 1 Horiano Peixoto? Man soll"Thn nicht liõher wei- 

ten ais er es verdient und das gi'scliieht docli da- 
durch. indem inan ihm alie Vcraatwortimg aufbíu- 
det. ais ware er allein da. Kr ist scinvacli. das ist 
wahr. aber gerade deshalb,. Aveil ei' schwach ist. 
kanii er keine Bcrge wegrückeii. 

hatle, sich gegen dic Acciolystische Olygarchie zuni 
Kandidaten aufstellen zu lasscn. Hiamals blieb kein 
Zweifel melir übrig, daB dic Bundesregierung, von 
dem ,,Azh Negra" der Republik beeinfluOt. nicht 
aus I'rinzip gegen die Olygarchien ^uftrat, sondem 

nicht zu 
nun an 

diejenigen, in dcren kranken Kòi)fen die unverstan- dem Bestrebcn, miCliebige Gruppen w*eg- 
denen Gedanken sclnvarmerischer Zukunftsphiloso-' zuráunien und eine einzige ganz Brasilien behen - 
phen eine heillose Verwirmng angerichtet hat; Pyg- schende Olygarchie zu gründen. Daü dem so nicht 
inaen, die sich für l"ítanen hiclten und die die Welt 
de.slia]b in die Luft sprengen wollten, weil sie diese 
nicht aus den alten Angeln heben und in neue ein- 
«etzen konnten. Jetzt ist àber die Bombe bercits eine 
.AVaffe unserer Partcipolitik geworden. Das erste 
inassenmõrderische Sprcnggeschoíi hat sich in For- 
taleza im Hause des Bundcssenators für ("eará, Co- 
ronel Thomas Cavalcante, entladen und ganz Bra- 
silien hat im Schrecken erzitteil mit der .bangen 
Forage auf den Lippen: Sind wir schon so weit? Hat 
der TviTor in unserer Republik den Einzug gehal- 
ien und ist das rote Gespenst dçs Massenraordes 
schon luiser Hausgenosse gewTDi-den? Die Explosion 
in F^ortaleza hat Brasilien aufgerüttclt und jetzt sieht 
ein jeder, wenn es ein jeder auch noch nicht ein- 
gesteht, daü die Poiitik "Wége eingeschlagen hat 
die sie nie und niminer wandeln darf. 

Im Bundessenat sind schon Worte gefallen, die 
die gegenwãrtige Eegioning für den Fali von Ceai*á 
verantwortlich machen. Es war Dr. íVanc^sco Sá, 
dcv da sprach. ein naher Venvandter Thomas Ca- 
valcantes. F^ür den Augenblick mag der harte An- 
klâger recht haben, wcnn cj' einen groGen Teil der 
Verantwortung der Regierung zusclireibt, aber 
ei^entliche Schuld liegt tiefer, viel tiefer luid 
wii-d von Dr. FYancisco Sá nicht beifihrt. Wir se- 
lieu da ctwas wie Vorherbestimmung in der Gc- 
schichte des brasilianischen Xordcns, ein dunkles 
í""atum. Es kam, wie es kommen mufitc. 

Seit Jahren wissen wir aus der fiu-chtbaren An- 
klageschrift. die der Rechtsanwalt Di'. Frota, Pe^, 
«oa, ein gebürtiger Ccai"en.ser, den Gerichten von Rio 
de Janeiro gegen die Olygarchie der Acciolys vor- 
legte, wie (raurig. wio unsaglich traurig es in die- 
sem Staate aussah, das ohne Rccht und ohne Ge- 
setz von einem alten Manne, Antonio Nogueira Ac- 
cioly, rcgiert und ausgebiutet wurdo. Jeder Brasi- 
lianer wulíte das, jedem Staatsníann, jedom Rich- 
ter, jedcm Pai'lamcntariei' war es bekannt, dali in 
Ceará die Verfassung und jedes Gt^etz auCer Kraft 
gesetzt war, aber nian rührte kein<}n Finger, um 
diesem Staate zu hclfen, man lieÒ es geschehen. 
denn die .Acciolys waren FYeunde und gute Ver- 
bündete! Da setzte die Bewegung gegen die Oly- 
garchien ein, d. h. die schon alte und echt volks- 
tümliche Bewegung wurde auf einmal offizii'll unter- 
etützt und verdorben, denn ihr wurde der populari^ 
Charakter genommen und aus der Bewegung wurde 
ein Vemichtungskrieg gegen cinige Parteien und 
Gruppen. Zuerst fiel die Olygarchie Rosa e Silva, 
danu kamen die zwei Gruppen von Bahia an die 
Rcihe. In Pernambuco predigte der früherc Kiiegs- 
minister selbst deu Mord. und die andero Stadt. dic 
altestc Brasilien.s, wui-de ob mm auf direkte oder 
indirekte Veranlassung der Rcgierung, das mõge 
dahingcstellt bleibcn — durch die Kanonen des Bun- 
dcs bcschossen. Damit hõrte aber die offizielle Untcr- 

j Und das Bombenattentat f des Sei'geanten Joí^ó 
j Bento de Oliveira? Es licgeíi noch keine lúiheren 

geschah, ist nur São Paulo, das sich energisch zur j 
Wehr setzte, und General Menna Bameto zu ver- j 
danken, der nach dem Grundsatz „wenn schon, denn ; 
schon" auch die castilhistisch-positivistische Oly- i 
garchie von Rio Grande do Sul stürzen wolltc und : 
dadurch den Herrschaften das Konzept verdarb. ! 
In den meisten Nordstaaten dauerto der Kainpf fort. | 
In Pará, wo die antiolygarchische Bundesregierung j 
dem Volke die bereits abgeschüttelte Olygarchie dei' ^ 
Lemos wieder aufhalsto, kam es zu Unruhen, und j 
noch vor zwei Tagen laseu wir cin Telegraimn, j 
daB in der Stadt Vizeu auf den Staatssenator Porfi- 
rio de Souza ein Mordanschiag gemacht worden sei. j 
In Parahyl)a schürte der Coronel Rego Banx)S die 
.,Bcfreiung", bis eines schõnen Tages die Kugeln 
der angaceiros ilm daran erinnerten, daB er auf 
unsicherem Boden stand. In Piauhy. wo der Coro- 
nel Coriolano de Carvalho ohne die Erlaubnis der 
ZentralregieiTing die „Befreiung" zu Ende führen 
wollte. wurdo der Dampfcr, der diesen Kandida- 
ten von einer Stadt nach der anderen brachte, vom 
Ufer aus bcschossen. AVic es in Alagoas zuging, 
ist bekannt. und wie Espirito Santo der Cí^^fahr. 

die j befreit zu weidon, entging, gehõrt auch 
sie I den Geheimnissen. Ist die Bundesregierung 

ali diesem Durcheiníuider schuld? Insofem ja, ais 
sie die Bewegung selbst anzettelte. die sie jetzt wie- 
der unterdiücken will. Sio hàtte die .,Beri'eiung' 
nicht mit Gewalt anfangen sollen, nicht anfange-n 
düi-fen. Sie tat das aber, und das Scldimmste war: 
sj.0. erMics siah ais uimivcrlüssig, sie niaclito-gc- 
wissen Elementcn Hoffnungen und lieB diese dann 
im Stich. Das wai' ihre Schuld. Vas sich aber jetzt 
in den Nordstaaten abspiel^- das ist nur eine ein- 
zige Phase eines langwierigon Kampfes, der sei- 
nen Anfang nahm, bevor überhaupt ein einziger 
der heutigen Machthabtr eine Stellung bekleidete, 
und für diesen Anfang ist weder der l^ràsident noch 
sein erster Ilatgeber verantwortlich zu fiiachen. Die- 
er Anfang liegt welt zurücíc. Der Stein war schon 

ais Marschall Hermes da F^on- 
zum Priisidentschaftskandidaten aufstel- 
Weiin man ihm Vorwürfc machen will. 

idann kõnnen diese nur dann bestehen, daB man ihn 
beschuldigt. die Sache anstatt sie zu entwirren, noch 
mehr vordorbcn zu haben. .\uch diese Beschuldigung 
ist nicht auf der ganztm Linie aufrecht zu erhal- 
ten. weil niemand dafür verantwortlich gemacht 
werden kann, wenn cr notorisch etwas nicht z',i loi- 
sten vermag. Marschall Hermes da F'onseca ist 
nicht der Ricse, der ein solches Werk wie die „Be- 
freiung des Nordens" zu Ende führen kann, und wenn 
Herr Dr. Francisco Sá jetzt aufrichtig sein will, 
dann muC er eingestehen, daB er auch selber einen 
groBen Teil der Mitschuld trãgt, denn eretens ge- 
hõrt er ais Schwiegersolin zu der Olygarchie der 
Acciolys. und zweitens hat er selber dazu beige- 

Feuilleton  

Die indischen Opaíe. 
Kriminal-Roman von I>nst Ludwig Grombeck. 

(F'ortsctzung.) 
Herr von Redbertf machte eine verschlossene 

Miene: ,.Ja, ich darf eigentlich nichts sagen, Sie 
wissen, Amt.>geheimnis!" ,.Bitte selir!" entgegnete 
scheinbar gleichgültig Sanders. Aber der Kommi.ssar 
konnte doch vor dem Gleichmute des Rechtsanwalts 
nicht ganz an sich halten. ,,Hõren Sie," sagte er, 
„hòren Sie, Herr Rechtsanwalt, Sie sind ja eine 
amllicho Person — wir aind also sozusagen Kol- 
logen . . . sozusagen I" Sanders' ruhige Miene fragte 
deutlich: „Nun, und?" 

,.0 Pardon!" rief plõtzlich der Kriininalkominis- 
tar. ,,Ich habe ja ganz vergesson, daB auch Sie uns 
"l;ei der Affáre behilflich sein wollen! Ja. interes- 
santer Fali, die Affáre da!" 

Es "berührte Sandersi unangenehm. die Angclegen- 
heit, die ihm so zu Herzen ging, ais „Affáre" und 
„interessanten Fali" bczeichnet zu sehen. .Vber er 
verhielt sich ruhig und sag^e hõflich; .."Sagen Sie, 
Herr Komniissar, haben ^ie schon Spurcn des Mor- 
der.^?" 

..Kpuren des' Mürders'?" 
s<'hleppend, wáhrend er den 
zwirbelte. ,.Morder? — Hm, 
Sie, Herr RechtsanAvalt. ich 
gar keinen Morder!" 

j.Wa.^i?" fiihr Sanders auf. 
,,Nun, Herr Rechtsanwalt," meinte Redbcrg 

láchelnd. ich will Ihnen mal was sagen: Soviel ich 
çehe, iPt hier überhaupt kein Verbrcchen ge- 
schehen 

,,So haben Sie Brandorff gefuiiden?" rief San- 
' ders erregt. 

,,Brandorff?" erwiderte der Komniisair. .,Bran- 
dorff? — Hm, sehr geschickt — selir geschickt i' 

,.Ja, \\aí meinen Sie denn!?" rief Sanders. der 
sich gar nicht mehr halten konnte. 

.."SVas ich ineine? — "Was ich meine? — Nun, 
ich meine, die ganze Sache ist ein famoser .Schwin- 
del! Aber interessíint. sehr interessant 1" 

,.Sclnvindel?" fragte Sander-s ganz fassungslos. 
,.Schwindel!" bestátigte der andere. 
,.ErIauben Sie, das verslehe ich nicht." sagte 

nach einer kurzén Pause Sanders. ..Meiner An.sicht 
nach muB hier ein Verbrechen geschehen sein!'" 

„0. ich weiB Ihro An.>:' Iiten vor Gericht zu 
schatzen, Herr Rechtsanwn!'." entgegneto hõflich 
Redberg. ..aber in der üntcrsuchung, was die Un- 
tersuchung von Spuren betrjift. da sind ,Sie — bitte 
um Verzeihung — doch wohi nicht Isachmann I" 

„Aber so erkláren Sie mir nurl" rief Sanders. 

entgegnete Redberg 
blonden Schnurrbart 
"Mürder? - "Wissen 
glaube, hier pibt ee 

im Rolien begriffen, 
eca sich 

len liei*. 

.,Gern." .sagte Redberg veroindlich. ,,Sdien "Sie, 
ich habe mich mal zuerát nach Brandorff genau er- 
kundigt. — .Aber bitte, konnnen Sie doch hinein. 
wir kõnnen unmõglich auf detn Treppenflur ver- 
handeln." 

Sie gingen in die Bibliothek. Redberg .sotzte sich 
ruhig an den groBen Tisch inmitten des kahien Zim- 
iners und zwirbelte seIbstb-ewuBt am Schnurrbart. 
Sanders ging in Erregung und voll Bich jagender Ge- 
danken auf und ab. 

,,Na, und also, Herr Rechtsanwalt," sagte der 
Koinmissar beinahe gemütlich, .,da habe ich erfah- 
ren, daB der alte Herr gar kein so ruhiger Mann 
war, wie Sie zu glauben pcheinen." 

.,Aber erlauben Sie," warf Sanders dazwischen, 
.,ich selbst weiB ganz genau, daB er seit Jaliren 
kaum einen Schritt aus dem Hause gemacht hat. 
Jedenfalls nie in der Nacht!" 

,,Ja, ja, das mag wohl sein," erwiderte der Kom- 
missar, ,,dagcgen habe ich auch gar nichts gesagt. 
Uebrigens, was vor aliem gegen cin Verbrechen 
spricht; es fehlt nichts, in der ganzen "Wohnung 
nichts I Es ist nicht die geringste Kleinigkoit abhan- 
den gekommen. Ich habe das mit Fráulein Bran- 
dorff und den beiden Dienstleuten genau festge- 
átellt!" 

..Ater vielleicht hat Brandorff etwas bei sfich ge- 
tragen, jlrrõBere Summcn in der Tasche geh:^t ?" 
entgegnete Sanders. 

.,Natürlich habe ich micíi auch danach erkuiidigt," 
.sagte Redberg. ,.Nein, das war gar nie seine Ge- 
wohnheit. Er hatte auch keinen Grund dazu, weil 
er eben so selten fortging. Alies, was er an bar em 
Gelde oder an Papieren im Hause hatte, befand 
sicli immer im Geldschrank, der im Schlafzimmer 
steht. Das Schlafzimmer war ja unberührt. Ich 
habe also den Geldschrank untersucht — auch nicht 
die geringste Spur von einer fremdcn Hand hat sich 
daran gezeigt. "Wir haben zu Arnheim geschickt 
und jemand kommen lassen, der deil Geldschrank 
õffnen sollte. Der Geldschrank ist cin altes Modell 
und l)ot gar keine Schwierigkeiten. .\n der Tür hing 
'innen eine Liste des; im Schrank vorhandenen Be- 
standes. Es fehlte nicht ein Papierschnitzelchen. 
Ater etwas ganz anderes habe ich gefunden, was mir 
zu sagen scheint, daü der àlte Herr doch èin sèhr 
unruhiger Kopf ist, dem man eigentlich alies zu- 
trauen kann. Bitte^ sehen Sie selbst!" Er griff in 
dio schwarze Aktenmappe, die er vor sich auf dem 
Tisch liegen hatte, und holte ein in braunes, bieg- 
sames Saffianleder gebundenes Buch hervor. das 
mit einer silbernen Schnalle verschiosêen waí*. San- 
ders nahm es in die Hand, und ohne die Schnall" 
zu õffnen. sah er Redberg zweifelhaft an; ..Ich bc- 
greife noch nicht recht, "was das hier mit dem Ver- 
schAvinden Brandorffs zu tun haben soll." 

..Bitte," erwiderte Redberg, .,lesen Sie nur darin; 

.\ngaben vor, nach welch.-n bifurteilt werden konnte. 
mit welcher Art von Meiist-hen !inan es hier zu 
tun hat. Ein Sergeant hat Keg<'n einen Obersten 
eine Bombe geschleudert und diesen sowie zwei an- 
dere Menschen verletzt. Da;; ist ein sclirecklichcs 
Verbrechen. aber einem solclien Verbrechen gilit 
es immer zwei 0])fer: das. <egi;n das das \'í'rbrc- 
chen sich richtet, und das. das in demselben .Vu- 
genblick, ais es die Ik)mbe (Thebt. nu"t seineiu Le- 
ben abschlieBt. José B<'nto -ist bx'i der Explosi ni 
nicht getõtet wbrden. aber .er hat den Tod ris- 
kiert, und wir gehen vrbhl jkauni fehl. wenn wir 
in ihm einen Verblendeten sehen. einen Fanatiker 
wie die Termristen alie sindi Wenn er aber wirk- 
lich ein Unverantwortlicher ií-t. dann muB cs einen 
geben. der ilm miBbraucht haf. Iknnbeinverfer wach- 
sen nicht aus dem Boden: fie werden jíczüchtet. 
sie werden zum Morde verführt oder zuin Morde 
getiieben. Mag es dem nun a)wv s.-in wie es wolle; 
mag José Bento ein Verführjer oder ein Getriebe- 
ner sein: die Tatsache bleit.Jí 'bestelien, daB die 
Bombe ais Kampfe.swaffe hüM' Annahme gefunden 
hat. und das ist mehr ais auflei'e ein Zeichen. daB 
die Pclitik hier degeneriert i>t, daB die Gren;^n nicht 
mehr eingehalten werden, dai^ die Macht von dcin 
Terror ábgelõst zu werden beginnt. 

Die Nachricliten von Vorgângen wie die in Pará. 
P;U'ahyba. Piauhy, Bello Horizonte und Fortalezrv 
finden ihren "Weg nach Eurojia und nach den "\Vor- 
ten Affonso Arrinos kann aucli die be^ste Projjaganda 
das nicht wieder gut machen, die Tatsachen ver- 
dorben. • . • . . _. 

sich gerade in die trõstenden Fluteu stürzen. ais 
im letzten .\ugenblick der biedere Landniann 'ihn 
beim Kragen faBt. den sich vcrzweifelnd ^^'ellrel5- 
den mit fester Hand bándigt und ilini mit eindnng- 
lichen Worten wie<ler Lebcnsimit zuspricht: ..Aber 
waruni denn, mein Hen ? Wannn wdlleii Sie sich 
denn das Leben nehnien? >'an inuB "sieli vou df*nt 
Schicksal doch nicht unterkriegen lasscn I" Ehe der 
Lebensmüde no<'li ein Wort hat sprechen kõnnen, 

Republik í stürzt der Kiueniatograph auf die kleínç (JriTppe -zu 
der Mar-: und beí-:chimi)ft deii Lebensretter zu desscn gr õB- 

tem Erstaunen. Der um das Wohl des armen Ver- 
zwcifpltcn brsorgtc Fisclu-r hatte die ganze Auf- 
nalinie /.erstort und so dén tragisclwn Knoten. der 
gerach" jttzf durcli die Todesszene 
den sollte, mit rauher Hand durchhauen. 

Hungers gestorben. Der kürzlich ersciiie- 
nene amtliche Bericht des englischen Standesregi- 
sters über das .lalir 1910 gibt ein trauriges Bild 
von dei' Zahl der .Menschen. die alljáhrlich in Eng- 
land buchstáblich Hungers stérl)en. 1010 wurden 
bei nicht wçniger ais 111 Todesfállen von dem amt- 
lichen Totenbeschaucr festgestellt daB Hunger und 
Entbehi-ungen die mimittelbare Ursache des Able- 
ben-s waren. Unter den Opfern des Hungertodes wer- 

ges<'hürzt wei-- 

verteidigt lialxni. Selbst wenn die 
Hegiening nicht schon aus Rück.sich- 

ten der Selbsterhaltnng einer weitercii Zerstücke- 
luiig des Reiches 'entgegentreten inüBte. konnte sie 
diese treuen Untertanen iii den Sfedelungen nichf 
preisgebeu. ohiu' im Mutterlande einen í^hrei der 
Entrüstung hervorzurufen. Dcshalb Avird Italien we- 
nigstens verbürgen inüsscn. daü den B<.>ibern voll- 
stándige Verzeihung und Scliadloshaltung gewührt. 
die (ílaubensfreiheit zugesichert, und ihre Stam- 
niesverfassung nicht v^erkümmert w^eixlen wird. Auch 
\Vird'es def'PÍbrte t^iíe angemessene CieWentschádi- 
gung anbieten müssen. Dann \vird die Türkei. nicht 
auíí freien Stücken^ abfr deni. Druck der (íroBmáchte 
iu'vçhgt'bend. iu die Abtrerting "wilUgen. 

T rui» p e 11 i n (- h i n a. 

den aufgeführí: ein ehemaliger Sehulmeister. ein 

Aus aller Welt. 
(P.-^stnaclirichten.) 

Eine d r a h 11o s e T e1e p h o n v e r b i n d u n g 
rings um die Erde will die Hochfrcquenz-Ma- 
schinen-Aktiengesellschaft in Berlin demnüchst her- 
stellen. .Ais .\nfangs- und Endstation dieses Gesprá- 
ches sind Hannover und Berlin bestimmt. Sollten 
diese Vereuche mit elektrischen Hochfrequenz-Strõ- 
men von Erfolg gekrõnt werden, so dürfte das eine 
vollstándige Uniwálzung auf dem Gebiete des draht- 
losen Fernspruchs bedeuten. deren Entwicklungs- 
mogliehkeiten noch gar nicht abzusehen sind. 

Das gestor te Kinodrama. In einem fran- 
züsischen Dõrfchen hat sich vor kurztdi folgcnde 
Geschichte zugetragen: Diu-ch eine idvllisch gele- 
gene Gegend pchláiigelt sich ein FluB; an ihm sitzt 
ein biederer Landmann, der in seinen MuBestunden 
sich der Fischerei l)ofIeiBigt. Plõtzlich kommt ein 
Wagen angefahren, rin Ivinematographen-.Apparat 
wird in einiger Entfernung aufgestellt; ab>.'r all das 

gestcrn 
s^ll — wie 

Sie werden dann ebcuso wie ich zur üeberzeugung 
kommen ,daB Brandorff ein ganz phantastisNi an- 
geiegter Mensch war, der allen Einfállen seines 
Hirns ohne'wciterefí nachzugeebn iiflegte. — Im 
Hause fehlt nichts, ein R<iub liegt also nicht vor. 
Spuren, die auf Gewaltsamkeiten hindeuten. sind 
auch nicht da. — Ich. habe nun zwar den Dienor 
John verhõrt, und der hat mir von einem angeb- 
lichen Streit erzahlt, den Brandorff noch 
abend mit seinem Neffen gehabt hab:>n 
heiGt er doch gleich? AVarten Sie, mein Xotizbueh 
— ah. richtig; Soltau. Al>er das scheint mir bodeu- 
tungslos. Nein, der alte Brandorff war. nach die.sem 
Buch zu urteilen, ein sehr schiauer und recht phan- 
tasiebegabter Herr. Meine Üeberzeugung ist; er hat 
sich ganz allein davongemacht — weiB der Teufel, 
wie! Aber das geht mich nichts an. Ich habe also 
gar keinen Grund, mich amtlich weiter um die Sache 
zu kümmern. In die Privatangelegenheitcn des 
Herrn Tirandorff darf ich \riich nicht hineinmischen. 
Ich habe hier im Hause gar nichts nK^ir zu sucnen." 

,TAVisKen Sie," fuhr Redberg fort, ,,die Sache ist 
ja sehr interessant ! Glánzendes Schwindeltalent hat 
der Alte — unter uns, natürlich ganz unter uns! 
So was — sich herauszumachen aus einem Zimmer. 
das von innen zweimal verschlossen ist! Ich muB 
Ihnen ja offen sagen: es reizt mich direkt. der 
FÍacho auf den Giiind zu g^ehen — aber ich darf nicht. 
Ich darf doch nicht! Mein Aint 14 hier zu Ende! 
Und 'wenn ich Sie bitten darf. lieber Herr Rechts- 
anwalt, behalten Sie alies, was ich Ihnen im Ver- 
traucn gesagt habe, bei sich. Nur meine amtliche 
Erklárung gilt hier, daB ich die weitere Untersu- 
chung des F'alles von Staats wegen ablehnen muB, 
weil es sich hier offenbar um private F^amilienror- 
fâlle handelt. Und die gehen uns nichts an! Adieu 
— ich erapfehle mich !" 

Sanders saB allein in der Bibliothek. das braune 
Buch in der Hand, nachdenklich und verwirrt. Die- 
ses Buch sollte also die Lõsung des Rát«els entlial- 
ten — oder sie doch \venigstens nahelegen? Und 
Soltau war wirklich unschuldig, ganz unschuldig? 
Aber Warum verheimlichte er dann die Gründe des 
Streite^ mit Brandorff, und was hatte diese ganze 
tolle Aufregung und Verwirrung Soltaus dann zu 
bedeuten, die schiaflose Nacht und — o. vor aliem, 
vor aliem — daB er daran noch nicht gedacht hatte! 
— er schlug sich vor den Kopf — die reisefertigen 
Koffer • Nein, nein, die Unschuld Soltaus lag doch 
nicht so klar zutage! Und dio .Ansicht des Kri- 
minalkommissai-s, daB das rátselhafte Verschwinden 
Brandorffs nur ein von dies(.>m selbst in Szene ge- 
setzter Sohwindel war, diese .\nsicht schien doch 
sehr oberfláchlich. Noch dazu, wie sollte dieses alte 
Saffianbuch, das doch mindestens dreiBif bis vier- 
zig .lahre in sich hatte, Auskunft über das gestrige 
Verschwinden Brandorffs gehen'! Nein, das war sinn- 

Buchhalter. zwei Handlungskonunis, ein Stenograph. 
ein Viktualienhándler, ein Sehreib<M'. eiii Cliemiker 
und die Schwester cines Gcistlicheii. In l'{ Fál- 
Icn konnte die Personlichkeit der Toten nicht mehr 
festgcsíellt werden. Weitere Nachforschungen ]ia- 
ben dann ergebcn. daB von den 111 an Hunger und 
Entbehiungeii Gestorbenen nicht wenigçr ais 8.5 ein 
Unterstützungsgesueh an die Annenbehõrde ver- 
schmaht haben. In deii ineisten Fálleu beantwor- 
teteii die J)edürftigcn den Rat, ins Annepliaus zu 
gehen, mit der Erklárung. lieber zu sterbeii oder zu 
betteln. In drei P"állen fand man im NachlaB nicht 
unerhebliehe (íeldinittel. so daB kiankhafter Geiz 
bei dem Hungertode seine Rolle gespielt haben nuiB. 
In dem Zimmer tiner FYau wurden 3160 Mark in 
Gold und Banknoten gefunden. ein Mann hatte ein 
Bankguthaben von 6000 Mark und ein Dritter 2000" 
Mark auf der Postsparkas.se und 160 Mark in der 
Tasche, 

F r i ed e n s v o r s c h I á g e. Itylicn scheint doch 
vom hohen Rosse heruntcrgestiegen zu sein und sich 
zu Friedensvoi-schlágen an die Türkei bequemt zu 
haben. F's wird námlich gemekkt, daB die Vertreter 
der GroCináchte in Konstantinopel dem türkischen 
Minister des AeuBern eine Note vorgelegt haben, 
welche die Ansichten Italiens über die Bedingun- 
gpti • für' einen' FrrpdÇTiííschlulJ enthSlt, uhd clSÔ "sie 
die Hohe Pforte ersucht haben, auch ihre Ansich- 
ten kundzutun. "Wenn sich das bestátigt, so muB 
Italien die Machte um ihre Vermittlung ersucht ha- 
ben, die es bisher stets schroff abgelehnt hat. Die 
Machte würden aber ferner diesen Auftrag ecnwer- 
lich übernommen haben, wenn sie an das ottoma- 
nische Reich die Zumutung stellen müBton, die An- 
gliederung Tripolitaniens und der Kyrenaika an Ita- 
lien ais eine vollzogene und unabánderliche Tatsache 
anzuerkennen. Denn es hat keinen,Sinn, Unterhand- 
lungen über Dinge anzuknüpfen, die sich nicht mehr 
andem lassen. Es niuB also angenommen werden. 
daC die italienische Regierung. trotzdem sie die An- 
nektierung der türkischen Provinzen in Xordafrika 
bereits ..gesctzlieh vollzogen" hat, der Türkei doch 
noch gestatten will, über die freiwillige Abtretung 
dieser (iebiete zu verhandeln. .\uf der anderen Seite 
würden die Machte die ,,Ansichten" Italiens der 
Hohen Pforte nicht erst unterbreitet haben, wenn 
diese immer noch entschlossen wáre, ihre nordafri- 
kanischen Provinzen unt^' keiner Bedingung auf- 
zugeben. Erst wenn "das ottomanische Reich über- 
haupt mit sich reden lassen will, kann eine iliplo- 
matische Vermittlung beginnen. Die Türkei hatzwei- 
fellos ..moralische" l'flichtcn ffcgen die Berber uikí 

.V u s 1 á 11 d i SC h c Truppeii in ( h i n a. Ge- 
genwiirtig befindeii sich. wie offiziõs mitgeteilt wird, 
•22.> Mann deutscher Trui>j)en zum Schutz der Ge- 
sandtschaft in Pekiiig. da 100 Mann der iin vorigen 
Monat in Kiatschou zurückgebliebenen Verstárkun- 
gen. die insgesamt .)00 .Mann (140 Matiosenartille- 
risten und 360 Seesoldaten) betragen. nacHi Peking 
1 "eordert wurden. Ferner ist Tientsin jetzt mit 225 
Mann besetzt. Hier steht die Kompagnie Witt vom 
dritten Seebataillon. 100 Mann der Kompagnie waren 
zur I]<!setzung der Strecke von der Brücke bei Hanku 
bis Sotschuang an der Linie Peking—Schanhaikvan 
vcrwendet worden. Sie sind nunniehr zurCickbeor- 
dert worden. Rechnet man die stándige AVache von 
2!) Mann. die von der Pekinger Gesandtschaftsw^ache 
für Tientsin gestellt wird. zu. so ergibt sich die obige 
Zahl. Dem Gouverneur stehen demnach in Kiauf- 
schou nur noch' 200 .Mann ais Reserve für weitefe 
Truppeiisenduiigeii zur Verfügung. da die .sonstige 
Besatzung naturgemáB zuin Schutze der Kolonie 
Verwendung finden muC. im Vergleich zu den übri- 
gen Máchten sind Deutschlands Streitkráfte auBer- 
halb des blchutzgebieles mir geriiig. In Tientsin"hat 
England allein über 2000 Mann. Japan haj über 
800. und RuBIand. Frankreich und die Veremigten 
Staaten etwa je 300 Afanii ais (íesandtschaftswachô 
fítationiert. Abgesehen hiervon kommen noch 'die 
jetzt eintreffenden japanischen Verstárkungeii und 
die Besatzungen einzelner Orte Südchinas in Be- 
traclit. lõO Mann Englánder stehen in Hankau, rund 
.000 in Kanton. die Japaner haben Hankau mit 700 
Mann Infanterie besetzt, und die Amerikaner haben 
iu Sohangliai 90 und auf einem Spezialschiff auf dem 
Jagtse ca. 450 Mann .zur Stelle, die zum Schutze der 
amerikanischen Iiiteressen lx'stinmit sind. 

Deutschland das Land dor Zwillinge. 
AVáhrend der letzten zehn Jahre wurden in 
Deutschland jedes Jahr durchschnittlich 26.138 Zwil- 

Araber, die ihr Land so 
gegen 

tapfer gegen die fremden 

widrig. Und doch. ganz siiiiilos konnte dieser im 
Amt erfahrene Mann ja niclit sprechen. Sollte das 
Buch vielleicht irgendeinen .Anhalt geben — auch 
nur den geringten? Langsam schob er von dem 
bieg-.sain matten Einband (lie Silb.Mschnalle zurück. 
Da-s Buch õffnete sich. Ais der Deckel zu beiden 
Seiten auseinanderfiel. sah man, daB es gar kein 
richtiges Buch "war. \'iele vergilbte Blátter. unre- 
gelmáCig im Format, raschelten aneinander. jedes 
mit einem grauen Seidenfaden an dem Rückcn des 
Deckels lose angeheftet. Hinter dem letzten Blatt 
war noch ein wenig Raum vorhanden. ais wáre 
der Platz zur Aufiialinie neuv-r Blátter freigelassen. 

Eben schickte Sanders sicli an, sich in "das Buch 
zu ^versenken, ais Cecily ins Zimmer trat. Sie schien 
nicht so niedergeschlagen Mie am A'ormittag. 

,,Nun, Herr Rechtsanwalt, hat die Polizei etwas 
gefunden'?" fragte sie. 

,,AVenig, sehr Avenig, Fráulein Cocily," sagte San- 
ders zõgernd. ,,oder richtiger gesagt, gar nichts." 

.,Gar nichts? Nichts?" 
,.Xein, nicht-s," erwiderte Sanders. ..Ich weiB' 

nicht . . . der Komniissar kommt zu hõchst eigen- 
artigen Schlüsseii. die ich durchaus nicht zu den 
ineinigen machen kann, er meint . . . ich kann es 
Ihnen nicht so sagen —" 

,,Ach bitte! Also der Kriminalkoinmis^ar ist der 
Meinung . . ." 

,.Zunáchst. daB kein Verbrechen vorliegt und — 
und —" 

,,Bitte" — 
,,Kurz und gut, er nieint, daB Ihr Papa sich viel- 

leicht selV.st und ganz freiwillig aus dem Hause ent- 
fernt hat." 

,,.Aber das ist doch purer Unsinn!" 
,,lch denke dasseibe. Doch, was soll man 

machen ?" 
,.Ja. dann müssen wir selber suchen I" rief C ecily 

mit grõBter Entschie/lcnheit. 
..Ja, sagte Sanders wie zu sich .selbst. ,,\vir müssen 

selber siiclien. Sie haben recht." 
í^r erhob sich mit einer Bewegimg, ais wollte er 

sein AVcrk sofort beginnen. Doch plõtzlich besann 
er sich. > 

..Der Komniissar übergab mir da ein Buch," sagte 
er, ,,das ansch(?inend Aufschlüsse über das Lebeh 
Ihre.s A'aters gibt. Er nieint, die Aufzeichnungen 
seien so absonderlich und so exzentrisch. daB er.gc- 
neigt ist, sie mit dem Verschwinden Ihres A"aters 
in Zusammenhang zu bringen. AVissen Sie etwas 
von diesem Buchc'?" 

Cecily warf ciHen flüchtigen Blick auf die ver- 
gilbten Blátter. 

..Ach, das alto Tagebuch! Ja, ich kenne es. A'iel 
wird er allerdings daraus nicht entnonimen haben. 
Haben Sie es schon durchgesehen'?" 

.,lch ? Nein." ' < 

Unge geboren. Drillingsgeburten fanden nur 232 
statt. Drillingsgeburten sind so 
Leute sie schon wie ein AVunder 

.se]t<'n, daBi vicie 
anseheii. Ais man 

eiiunal der Gráfin Limburg-Stirum. mcldete, díiô 
ihre Tochter Drillinge geboren habe, sagte sie ganz 
veinviindert: ..Kommt denn das in unseren Krêiseii 
auch vor?" — AVáhrend der letzten zehn Jahre 
fanden in Deutschland auch drei A'ierlingsgeburteu 
etatt. Dagegen ist in diesen zehn .Tahren nur eine 
Fünflingsgeburt zu verzeichnen gewesen. Trotz 
des überreichen Familiensegens geht auch in 
Deutschland die Zahl der (íeburten stetig zurück. 
In den Jahren 1886 bis 1890 kamen auf je tausend 
Einwohner achtunddreiBig Geburten, zwanzig Jahre 
sjiáter AMirden es nur dreiunddreiBig. Da aber glcich- 
zcitig aucli die Sterblichkeit erheblich zurückging, 
von 26 pro '1000 Einwohner auf 19, war der Rück- 
gang der Geburten in der Zunalune der Bevõlkerung 
nicht beinerkbar. die Zunahme war vou einem 
Jahr zum anderen grõBer. 

Flüchtige Direkt o ren einer Kredit- 
anstalt. In BolBowec in Ostgalizien sind beide 
Direktoren der dortigen Kreditbank, FYank und Fell- 
inann. nach groBen Malversationen geflüchtet. Sie 
haben eine groBe Anzahl von gefálschten AVechseln 
in Umlauf gesetzt. Der Schaden, den die Rank erlei- 
det, betrigt über eine halbe Million. Gc.schádigt sind 
auch zahlreiche kleine Banken und kleinere Ge- 
seháftsleute. 

langsam die 

,,Dann hisen Sie eg. Meine Hoffnungen sind ge- 
ring. Ich glaube nicht. daB die Schlüsse der Polizei 
richtig sind." 

Sanders legíe das Buch vor sich hin. und seine 
Augen boganiien die Zeilen zu überfliegen. 

V. 
e r g i 1 b t e Blátter. 

Aurdem gelblich angehauchten Velinpapier, das 
auf die Innenseite des Deckels ^''eklebt 'war, stand mit 
groBen. energischen Buchstaben, deren Tinte von 
der Zeit schon fast braun war: 

Paris, den í). Juni 1876. 
Alit mir, nieiner Kraft und allen Teufeln. 

Heute fange ich an! 
. Sanders hob vorsichtig die gehefteten Blátter her- 
aus und legte sie vor sich auf den Tisch. ungcduldig 
vor Erwartung, wáhrend Cecily mit kühler Ruhe 
ihm zusah. Sanders Ias jetzt laut und 
Blátter hintereinander: 

Paris, den 10. Juni. 
Er scheint nicht. zu wollen. Ich habe ihn bei 

seinem Ehrgeiz zu fassen gesucht. Hatte wenig 
Glück damit. Seine Zurückhaltung árgert mich. 

Abends. A'erdammt schiauer Hund, habe ihn un- 
terschátzt. '.Meine zukünftige Existenz steht in Fra- 
ge. MuB ihn ande:s iiehmen, aber wie? 

Paris, 11. Juni. 
Schlaflose Nacht gehabt. Zu keinem Resultat ge- 

kommen. Er ist so schlau, entschlüpft mir immer 
wieder. Mache jetzt noch einen A'ersuch. 

Abends. Glánzend geglückt. Habe ihn kurz ent- 
schlossen bei s<;iner Habgier gepackt. Er hátte mich 
ebensogut hinauswerfen kõnnen. Nahm meinen A^or- 
schlag. die Sache zu teilen, mit grõBter Ruhe auf. 
AVar von diesem Augenblick an seiner sicher. 

Paris, 20 Juni. 
A^erláufig alies ins AVasser gefallen. Sein Anit 

steckt ihm noch zu sehr in den Knochen. Im ent- 
scheidenden Moment weigerte er sich. Ikhauptet, 
unheilvolle politisclie A'erwicklungen dadurch her- 
vorrufen zu kõnnen. Habe augenblicklich kein Geld 
mehr. Heute mit ihm nach Bi-ébant gcgangen. 
Morgen werde ich meinen letzten F'rank sorgsani 
einteilen müssen, Darf ihm natürlich nichts merken 
lassen. Oder habe ich ihm vielleicht noch zu we- 
nig geboten. 

Nachts. . . Ich kann nicht schlafen. Sollte alies 
zu I]nde sein? Man muB es durchführen. Ich habe 
mir nun einmal in den, Kopf gesetzt, ein reicher Mann 
zu Mierden, dadurch, daB wir beide jene Bewegung 
unterstützen. Ich wierde morgen doch noch einen 
A'ersuch mit M. machen. Dic Leute vom Miz. müs- 
sen mir für morgen etwas geben. Ich werde M. 
in ein Ballokal am Montmartre führen. A^ielleicht 
kann ich ihn da bestimhien. 

(Fortsetzung folgt) 



S. Paulo. 

Ackerbausokr e tar i a t. AVif schon scincr- 
zcit iiütgeteilt woixiiju ist, wurde ain letzten iVei- 
tag Herr Dr. Clodoiniro rcreii-a da Silva ais Nach- 
fül^ur des küi zlicli vcrstortRiieu líerra" Dr. Igiia- 
t'io W. Cofliraiu" ziiiii tccliuisclieii Beirat des AcKer- 
bausokretariats criKuuu. ilciT Dr. Clodoiuiro P. da 
Silva ist eine der bc-stbekauuti-ui Persünlichkeiten 
unseres Staates und do«lialb iiuii3 seiiie Erneiinung 
mit Ireudcii begrüüt Avmlen. Wir bedaucru lieute 
iioth alie, dali er die holu' Stelluiig cines Geueral- 
postdirektors aiiígab, weil er iiiit deu Heireii, die 
die Geschicke dtns Landes leiteii, ^licht richtig liar- 
iiioiiiereu kqiinte. lii der kurzeu seiiier Tátig- 
keit aJs üeiieralpostdirektor hat er gezeigt, dali er 
der geeignttste .Maim war, die l'ost zu saniereii. 
Ais tecliuiseüer Beii-at unseres Ackerbausekretaria- 
tes hat Herr Dr. Clodoiniro ,P. da Silva ein selir 
(gTOÍies "Wirkuiigsfeld und wir sind dessoa sicher, 
daü sein hervorragende^ Wissen und seine fach- 
riu^iuiische Tüchtigkeit São Paulo sehr zugute koni- 
inen werden. 

„Co mpanhia Paul i s t a". Die ,,('ompanhia 
Paulista" wird laut Direküonsbeschluíi fúr das ersie 
tíeniester des laufenden Jahres eine Dividetide von 
12«!000 i)er Aktie verteileu. 

Eisenbahnen. Am Sonntag wurde die Eisen- 
lalujLstrecke Araraqiiara—liio Preto erõffnet. Die 
Eingeladenen, Mitglieder der Keg-ierung, des Handels 
und der Prosse fuhren uni 5 Ulir 20 ilin. von hier 
ab und trafen um 8 Uhr abends nach Zurückle- 
giing einer Strecke von òõ2 Kilometer in der neuen 
End^itation ein. Dio Strecke São Paulo—Kio Preto 
ist jetzt die langste, die nian in Brasilien an eineni 
Tage zurücklegen kann. Die bisherigen lãngsten 
Strecken waren Franca 527, Rio de Janeiro 490 
und Itararé 438 Kilometer von São Paulo. 

Dr. Olavo Egydio. Der früliere Staatssekre- 
tãr der iinanzen, Herr Dr. Olavo Egydio de bouza 
Aranlia, wurde am Freitag zum Direktor des „Banco 
Hypotliecario o Agricola de São Paulo" ernannt. Die- 
ser hervorragende Staatsníann, der São Paulo die. 
[grõliten Dienste geleistet hat, hátte nach Ansicht 
vieler eino Stellung erhalten sollen, die ihm einen 
g-rolieren AVirkungskreis bietet ais eine Bank. E-s 
ist niõglich, dali die-ses auch vorgesehen ist uJid 
dali Ilert- Dl-. Olavo Egydio nuf provisorisch die 
Leitung der Bank übernimmt. 

In^eressanter Fali. Aus Jaboticabal wird 
cin interessantor Fali gemeldet. Dort litt ein Mãd- 
chen seit drei Jahren an einer Flechte im Ge&icht 
und obwohl mehren' Aerzte zu Kate gezogen wur- 
den, blieben doch alie .Mühen um.sonst. iJas Mad- 
clien wurde nach São Paulo g-ebracht und hier in 
der Santa Casa behandelt, aber es ging schlinuner 
davon, 'ais e^ angekonmien \var. Jetzt traten in Ja- 
boticabal Masern epidemisch auf und auch das an 
der Flechte leidendo Mãdchen Avurde von dieser 
Krankheit angesíeckt. Nach einigen Tagen war das 
Mãdchen aber wieder hergestellt und was das son- 
derbarste war, dio Flechte verschwand mit den Ma- 
sern und das Kind ist vollgtãndig geheilt. 

,,Guia Levi". Mit der gewohnten Pímktlich- 
keit wurde uns von Herrn Minotti Levi, die von 
ihm herausgegebene ,,Guia Levi". Juni-Xummer, zu- 
gcstellt. Dieses Kursbuch ist die beste Publikation 
auf diesem Gebiet und jedem Keisendew-sowie je- 
deni Kaufmann, der mit den Eisenbahn- und Dam- 
pfergescllschaften zu tun hat, direkt unentbehrlich. 
Beaten Dank für die Zusondung. 

^chr eck li c her Hacheakt. Unscre Polizei 
verfolgt bokamitlieh mit einer seltenen Energie die 
iMãdcheiüiãndler und -Ausbeuter, die, in dem La- 
ster eine gute und reiche Einnahmequelle findend, 
jede Arbeit versclimilhen und auf Kosten der Halb- 
weltleriimen hier ais g-rolie Herren auftreten. Ais 
der crste Poliztikommissai-, Herr Dr. Antonio Na- 
carato, ge^en diese Schurken seine Kampagne be- 
ganrn, da ergriffen viele der ausgebeuteten Weiber 
die GelegonJieit, sich von ilu-en Peinigern zu Ixrfreien 
und denunzierten die Zuliãlter bei der Polizei. Unter 
dieaen "Weibcrn befand sich auch die 18jãhrige Fran- 
zosin Leone Duniont, die von dem ehemaligen Chauf- 
leur Alberto Dai^genzio ausgcbeutft wurde. Dieser 
Chauffeur. ein iiooli juuger Meíisch, hatte seinen Be- 
)'uf aufgegeben und kbte auf Kosten des Madchens. 
Dio Polizei leitcte <uif die Anzeige eine strenge 
Untersuchung ein und nach der >eststellung. daü 
dio Anklage der Wahrheit entspracli, wurden die 
Akten an den Bunde^ri rãííidrnten geí>andt, damit er 
die Ausweisurig des Zuhãltcrs verfüge. Bevor aber 
der AusAvcisungsbefelil eintraf, verscliwand Alberto 

angeblich nach Buenos Aires. Leone Duniont 
glaubte von ihrem Peinigei' bef«'it zu sein, aber sie 
hatte nicht mit seinem Anhang gerechnet. Der Zu- 
hãlter hatte hier einen Vater und dieser hatte eine 
Italienerin naniens Maria de Denti ziu- Geliebten. 
die auch von dem Gelde. das Alberto seinem Opfer 
herauspreíi te. et was abbekain, und sic schwur der 
Denunziantin Kache. Sie vcrscluiífte sich ein lía- 
aiermesser und lauerte Leone auf. Am Freitag nach- 
inittag faCte sie das Mãdchen ab und griff es an, 
8Ío im Ge^icht mit dem Hasiermesser dreinuil kreuz 
und quei- schneidend. Maria de Denti wurde verhaf- 
tet unil Leone nach ilem Krankcnhause gebracht. 
Eine der AVunden ist fimfztlui Zentimeter langoínd 
teilt eine Wange in zwei Hãlften. AngcPichLs sol- 
't:her Fálle ist nur zu wiui.=chen, dali die Polizei 
alies daran setzen solltc, die Stadt von diesem Aus- 
wurf zu befreien. Das Ausweisung-sverfaiiron solltc 
unbedingt verkürzt werden. Die Bundesregierunf; 
hat bisher solcho Ang-elegenJioitcn immer ziemlich 
«chnell erledigt, al>cr der Weg selbst ist etwas um- 
fitãndlich. Es wãro daher gut, in Erwãgung zu zie- 
hen, ob es sirli nicht enipkhlen wüide, die von dei 
Polizei festgenommenen Zuhãlter kurzerhand nach 
.l?io zu transportioren, damit sie in cinem dorti- 
gen Gefãngnis den Ausweisungsbefi'lil erwarten 
Der Ausweisungsbefchl gegen AJberto Dargenzio ist 
erst, nachdem dieser saubere Bursche bereits übei 
alio Berge verscliwunden w.ir. der Staatsregierung 
iibermittelt worden. 

E i s o n b a h n a r b e i t e r g e 1 y n c h t. Bei Des- 
campado geriet ein Eisenbahuarbeiter namens Joâc 
■Soares mit der Frau eines Streckenunternehiners in 
Streit und wurde sehr grob. Andere Arbeiter. dic 
oinen Gewaltakt verhindern wollten, versuchten, den 
Wütenden zu bei'uhigen. João Soares zjg aber ein 
Dolchmesser und verwundete drei''seiner Kollegen 
Jetzt fielen die anderen abi-r über ihn her uno 
&chlugen ihn mit Knütteln tot. Die Polizei von Cam- 
pinaA. in welchem Munizip Descampado liegt. ha' 
eino Untersuchung des Falles eingeleitet. 

Industrie. Herr Dr. Arthur Hansen will in 
S. José dos CamiKjR eine Automobilfabrik errich- 
ten. Zu diesem Zweck stelit er mit der dortigen Mu- 
nizipalitãt in Verliandhing, um von dieser einige 
Vergünstigungeu ku erhalten. 

(íeldstrafe. Der Ackerbausekretãr. Herr J)r. 
Paulo de Moi-aes Bari'Os, hat Herrn Eduardo Prate-t 
rine schwere (íeldstrafe zudiktierí. Dieser Herr hat 
vor lãngerer Zeit ztu' Erweiterung der Rua Liber; 
I^Iaró an die Re.crienmg (inmdstücke verkauft und 
solltc sie am Ijestimmtcn Tage abtretcn. Der_T^rniin 
war am 15. Mai zu Ende. Herr Prates hat aber das 
Grundstück Xr. 23A noch nicht der Regierung über- 
ífchen, obvvolil kein unüb<'nvindbares Hindernis vor- 
lag. Do>ha]b liat er v. einem ihm durch den Kontrakt 
verliehenen Recht Gebrauch gemacht und Hcrrr: 
Prates eine (íeldstrafe von fünfíig Contos de Reis 
auferle^t. 

Der a m e r i k a n i s (• It e i 11 i o n ã r" Charles 
DroGner soll nacli dem grolien Saale des Gefanç- 
nisses übergeführt wtixien. Zu dieser \eigiuisti- 
ííung hat er das Recht, denn er ist, wie er jetzt 
nacliweiscn. koniite. Ikicharel ciiior aiuerikaiuscho]i 
Universitãt. Hier wlrd er l>ekanntlieh ais Hoch- 
Ktapler prozessiert. . , • , 

Banco Agricola. Der ..Banco AgriCJla. ^^"d 
am Montag in São Paulo und in Santos seine Tatig- 
keit aufnehmen. . 

Mord aus Ei f ersuc !it. Am Sonnal>end nacli- 
mittag überfiel der frülure PoliwMsaldat Daniel Ber- 
naidino in seinem eigenen Hause seinen treund 
Amaneio (ionealves und verwundete ihn mit DolcH- 
sticlieii schwer iu der Brust. Auf der Polizei cr- 
n^ilto dor in flagranti verhafte4« \í'rbrechcr, daR 

er vor einigen Tagen einen Brief gefund^n habe, 
aus dem hervorging, daC Amando mit seiner Frau 
Guilhermina ein LiebesverliàUniíi unterhalten habe. 
Er liabe diesen Brief dem betrügerischen Fminde 
Gonçalves, der ihn besucht hat, gezeigt, und dieser 
habe ihm denselben entixíiüen wollen. Darauf habe 
er zum Messer gegriffen. Die vorgerufenen Zeugen 
sagten sã.mtlich aus, dali ihnen, obwohl sie dio Frau 
sciion lãngere Zeit kennen, von ihr nichts Nach- 
teiligea bekannt sei. Daniel Bernardino hat ais 8ol- 
dat neun Jahre auíierhalb des Hauses verbracht; 
und sich Lu dieser langen Zeit um seine Frau, die in 
der Stadt lebte, wálirend er ira Imiem diente, recht 
wenig bekünimei-t. Die Untersudiung wird nun fest- 
stellen kõnnen, ob ein verrâterischer Brief vorliege 
oder nicht. Der Zustand Aiiumcios ist hoffnungs- 
los. El- hat nicht weniger ais fünf Stiche in dia 
Brust erhalten, von welchen einige recht üefe waren. 

Einpfehlung. Dem hiesigen und reisenden 
Publikurn, das eine gute Unterkunft sucht, môchten 
;wir da^ bekannte ^otel Albion, nunmehr im Be- 
sitze d"es Herrn José Schneeberger, in freundliche 
Erinnerung bringen. Die ReiBenden weixlen in die- 
sem Hause die denkbar grõüten Bequemlichkeiten 
vorfinden. Eine hervorragende Küche in Verbin- 
dung mit guten Getrãnken dürften wohl dazu ange- 
tan sein, den Familien und Gãsten iii diesem Hotel 
einen angenehmen Aufenthalt zu bieten. Fiir Ver- 
eine und Gesellschaften ist überdies noch ein eige- 
ner groli«i' Vereinssaal reserviert worden. Die I^eise 
komien in Anbetracht íder vielen Annehmlichkeiten 
nicht übertrieben genannt werden. Im übrigen ver- 
weisen wir auf die in unsereni Blatte ei-schdnende 
Anzeige. 

Abreise. Herr Konsul Franz MüUer, Teilhaber 
der Firma llawlinson, Müller & Co., Besitzerin der 
groBen Elektrizitátswerke und Spinnereien in Ca- 
rioba, begab sich jnit der ,,Hohenstaufen" nach 
Europa. Herrn Konsul Miiller A\-ünschen wir glück- 
liche Reise und fix)ho Wiederkehr. 

Der „Deutsche Turnverein" hier, liatte 
am Samstag einen glücklichen Ta^. Der Familien- 
Abend war glánzend besucht. Das iTieaterstück. der 
Schwank „Numiner 13" erzielte einen durchschla- 
genden Erfolg. Die Spieler leisteten ihr Bestes. Die 
Komik de,*» Stückes hielt die Zuschauer in Atem, 
so daü wohl niemand bereuen wird, dem Abend bei- 
gewolmt zu haben. Der anaclüicCendc Bali hielt die 
Vereinsmitglieder und^die Gaste noch lange zusam- 
men. AVir kõnnen nur -ft ünschen, daü der l^irnveroin 
õfter derartigo Familien-Abende veranstaltet. Es 
wird dadurch das Interesso am Vcreine vcrallge- 
nieinert. 

Bundeshauptstadt- 

Ein Kuhhandei. Daü auch das wütendste Op- 
positionsblatt mit sich reden lâüt, wenn ein Geschãft 
zu machen ist, das hat der „Correio da Manhã" der 
lachenden Mitwelt gezeigt — lachenden, weil der 
Kuhhandel im letzten AugenbUck rückgãngig ge- 
macht wurde. Im vierten Bezirk von Bahia hatte 
auch Herr *Leão Velloso zm' 'Wahl gçetanden, der 
im „Correio da Maniiã" unter dem Pseudonym Gil 
Vidal das groüe Wort führt. Natürlich war weder 
der Bundesprãsident n«oh Herr Seabra geneigt, Hm. 
Velloso zum Deputiertensitz zu verhelfen, denn beide 
kõnnen sich nicht über übergroüe Liebenswürdig- 
keit der Behandlung beklagen, die ihnen das Oppo- 
sitionsblatt zuteil werden láüt. Da Hen' Velloso im 
Sertão von Bahia über keinen EinfluB verfügt, der 
den Sinn cies Herrn Seabra zu ándeni vermõchte, so 
wuüte er sich die Protektion des „Cásars von Ca- 
xangá" zu verschaffen. Nachdem er Besserung ge- 
lobt und iu seinem Blatte eine Artikelserie „Neucs 
Leben'' begonnen hatte, gab Herr Dantas BaiTeto 
den Pernambucaner Deputi.erten strenge Weisung, 
für die Anerkennung des reuigen Sündei-s zu stim- 
men. Zugleich beauftragte er Herra T«ixeira, den 
Gouverneur von Bahia ziu- Billigung dieses Schrit- 
tes zu bewegen, ein Verlangen, das Herr Seabra; 
eeinein .^vVahlbombaideur" nicht abschlagen konnte. 
Gil Vidal schwelgte schon im Gefühl des Dcputier- 
ten, der nach A'lelc.n FãJulichkeiten doch noch an 
dio Staatskrippe gelangt ist, ais der ,,Kronprinz" sich 
ins Mittel le^e. "W^nn einer Grund hat^ sich am 
„Correio da Manhã" und seinem Mitarbeiter Gil Vi- 
dal zu rüchen, so ist es der Leutnant Mario Hermes, 
denn kein andercr ist an jener Stelle so bõse mit- 
genommen worden wie er. Es ist daher verstãnd- i 
lich, daü er nicht mit Herrn Velloso zusammeíi a?if; 
der Bank von BaJiia sitzen will. Der Marschall gab 
den Wünschen seines SprõDlings nach und bekam 
einen jener Energieanfâlle, die ihn so auszeichnen, 
sobald eine starkere Energie ihn ti-eibt. Nach wie- 
derholten Bittbriefen lieü sich der ,.alt€ Kamerad 
und "Waffenbruder" in Pernambuco bcrcit finden, 
die „seinen'- Deputierten gegebenen Anwcisungm 
rückgãngig zu machcn. Dali der Kuhhandel endgül- 
tig vereitelf ist, kann man aus dem Verhalten des 
,,Correio da Manhã'" ersehen. Das Blatt liat sein 
„Neues Lebcn" schon wieder aufgegeben und trak- 
tiert den Marschall wie frühcr in der Kutscherapni- 
che, die cs so ausgezeichnet beherrscht. Es wird sich 
nicht, wie ver^inbart war, cifrig mit der Not^xn- 
digkeit einer Zolltarif-Refonn beschaftigen, eondem 
wciterschimpfcn, was übrigcns in seinem Geschãfts- 
interesse viel vorteilliafter ist Lehn-eich fur dio 
Moral unserer Presso und unserer Politiker ist die 
Episode auf jeden Fali. 

Traurig, aber wahr. Wir haben uns schon 
õftei-s zu der Feststellung genõtigt gesehon, daü die 
Republik Brasilien in geistigcr und momlischer Be- 
zieliung nicht den Aufschwung gebracht hat, den 
ihro Verkünder prophczeiten, daü im Gegenteil dic 
Zustãnde unter dem Kaiscrreiche weit besser wa- 
ren. In letzter Zeit haben sich auch die lusob^i- 
lianischen Stimmen wieder in beachtènswertei' "U eise 
gemehrt, die die gleicho Feststellung machten, und 
zwar Stimmen von Leuten, dio des Monarchismus 
in keiner AVeiso verdãchtig sind. Hat doch neulich 
sogar ein „historischw Republikaner", einer der 
Própagandisten aus der Zeit vor 1889, der Genei al 
Francisco Glycerio, von der Senatstribünc õffent- 
lich erklárt, daü die AVahlmoral unter dem Kaiser- 
reich unendlich I^her gestanden habe. Jetzt schlieUt 
sich das „Diario de Noticia-s" dem Chorus an, mit 
einem Leitartikel, in dem es Betrachtungcn über den 
Mangel an wirklichen Politikern anstellt, der in 
der Republik herrscht, im Gegensatz zum Kaiser- 
reich, das an hervon-agendpn Staatsmãnnern und 
Parlamentariem reich war. Bezüglich des Kongrcs- 
ses bemerkt das Blatt: „DaÜ in riner zahlreichen 
Versammlung, wie die Deputiertenkammer, auch X n- 
fáhi^^o Aufnahmo findeii, ist nicht z\\ vmvuridcni. 
Aber da D deklassiertc índividuen hineingelangen, 
das überschreitet dic Grenzon des Zulas-sigen. Die 
LcLâslaturperiode von 1912 bis 1014 wird in die- 
ser Hinsicht <;ne traurigo Berühmtheit erlangen. 
Man wird spàter sagen, dafi dieso Kammer sogar Ar- 
beitslose aufgenommrji hat, Pumpgcnies. die in der 
Avenida jeden Bekanntcn anfielen, um ihm cm paar 
Groschen abzubctteln." Mit dem Senat stehc es 
nicht besser, und die Vcrwaltung biete dasselbe Bild. 
Nun müssen wir Parlament und Regierung ais dic 

Pflanzschule der Staatsmãnner betrachteii. Nur scl- 
ten wird sich auüorhalb dieses Kreises eme Beru- 
fung offenbAren, die verwertet wird. Aber man sucbe 
einmal die Staatsmãnner unter dieson Ministern, die 
üirc Zeit damit zubringen, daü sio das National- 
vermõgen zu Gunstbezeugungen verschwenden; un- 
ter diesen Gouverneiuniu, die dio Adepten der Orts- 
erewaltigen waren, iliifr Auftraggeber und Nach- 
folffer zugleich; unter diesen Kongreümitgliedem, 
denen der Begriff der }'ersõnlichkeit abhanden ge- 
kommen ist und die nidit tun, was sie woUen, son- 
dem was andere ihnen vorschreiben; und man sage 
uns, ob es nicht ganz natürlich ist, daü das Land 
eine Krisis durchmacht, weil cs ihm aJi wirklichen 
Staatsmannem fehlt t Die da inng waren, ais dic 
Republik ausgenifen wurde, erhielten ihre Ausníl- 
dung in dnem AVirrwar von Inkonséquenzen und 
Tollhoiten jeder Art. Hâtten sie ihren Charakter in 
dei- alten Schule der groCen moralisdien Strenge, 
dei- geistigen Kultiu- uiid des klaren J"]" 
dfflí k(|íiio>n, so wãren viele von ihncu beuto Staats- 

mãnner von Bedeutung. So atxír situl nur wenig<? 
dem Schicksal entgangeu, Klionten von Pai-teikazi- 
ken ohne jegliches Verdienst zu werden. Das ist der 
Giiind, weewegen dic Staatsmãnner aussterben und 
dio Galopins sich vermeliren. Einst waren wir ein 
Land von Staatsmannem, heute eijid wir e.in Land 
ron polijtischen Charlatans." 

I Eino S t i m m e aus dem G r a b e. Ein Spin- 
tistenzirkel der Bundeishauptstadt hat den verstor- 
bonen Botschafter in Washington, Joaquim Nabuco, 
über die Lage intei-viewt und folgende Antwort ei-^ 
halten: „VerzweifeIt nicht, denn üt>er unser Vater- 
land ist die Nacht noch nicht hereingebrochen und 

i wird auch niemals hereinbrechen. Im Gfgenteil, 
1 allea, was jetzt geschieht, ist füi- seinen geistigen 
j und materielien Fortschritt notwendig. Ilir kõnnt 
nicht leugnen, daü da« Vaterland, das vor wenigen 
Jahren noch eine terra incógnita war, nur bekannt 
duix*h seino Mineralschãtzo und seine Seuchen, da- 
mals doch schon Mánner von Herz, Mut luid Pa- 
triotismus besaü, die die "Wissenschaften und Künstc; 
pflegten und die ti^otz des Schleiers, der unser Va- 
terland dem kultivierten Emx)pa verbarg, es den 
europãischen Gelehrten zu entschleiem vermochten. 
Ja, sie wuüten den Schleier zu heben und wie der 
Knate Jesus im Tempel zéigten sie Europa, daü 
Brasilien ebenfalls íntelligentA untemchtete und 
fortfichrittsliebende Mãjmer besaü, die durch Wort 
und Schrift den intellektuellen Fortsdiritt dartaten. 
der durch opferfreudige Patriotín erzielt worden 
war. Nein, Brasilien geht nicht dem Ruiu entg«- 
gen. Ganx ím Gegenteil, es ist au&tTsehen, das alte 
Europa abzulôsen, und noch vor dem Ende des Jafir- 
hunderts wird seine Stimme gehõrt werden ais die 
d(^ Ra^ebcrs der Weisen. Nein, meine Brüder, keine 
Mutlosigkeit. Schõne bereiten sich füi- den 
Biesen des Südens vor. Diese Wolken von Blut wer- 
den verfliegen, und die Gutcn, die Soldaten des Fort- 
schritts, werden die Schlechten, die Nichtig«n und 

Intnganten verjagen. Bo wolle es Gott" Es wai- 
ja ohno ZweifeI sehr nett, daü Hen' Joaquim Nabuco 
sich die Stõrung nicht verdrieüen lieü, im Jenseits 
interviewt zu wei-dcn. Aber wir glauben, daü er im 
Interesse seijies NachruhmlB besser gfschwiegen 
liàttc. Es will uns nâmiich scheinen, ais ob er et- 
was kindisch geworden wãre und Gewâsch zum bc- 
sten gibt, wâhrend er bei Lebzeiten doch ohno Zwei- 
feI zu unseren geistreichsten und gebildetsten MS.n- 
nem záhlte. Oder sollto die Schuld nur ,an einem 
niangelhaften Médium liegeh, das sich nicht zu der 
intellektuellen Hôhií Joaqui^ Kabucos aufschwin- 
gen konnte? 

O heiliger Bureaukratius I Wo unsere 
Bureaukraten kÔnncn, da stõrím eie die erwerbstáti- 
gcn StãJido ín ihrer Arbeit. Auch wenn ea sich 
um wichtige õffentliche üntemehmungen handelt, 
legen fiie den UnternehTnem gem Steine in den 
Wog, und oft glng es nicht eher vorwãrts, ais bis 
dio betreffcnden Industriellen sich des Sprichtwor- 
tea erinnerten; „"Wer gut schmierfc, der gut fãhrt." 
Dio Gebr. Goedhaii; A. G., die bekanntlich die gros- 
een EntwãsserungBarbeitcn in der Niederung von 
Rio ausmfüliren hat> Biuü ganz b^onders unter 
den Launen der Bureaukratie leiden. Man kann sich 
oft des Eindi-ucks nicht erwehren, ais ob die Schi- 
Lanen ei^ns zu dem Zweck ausgesonnen würden, 
um ein „Douceui-" x-on dei sehr potenten Firma zu 
erlangen, oder ufli einen in einer anderen Behõnie 
Bitzenden Preimd zu ràchen, der die ei'wai-tete ,,Ne- 
beneijinalrme" nicht ci-hlelt. Das neueste (wenn auch 
nicht erste und leidcr wohl auch nicht letüte) Stück- 
ehen hat siph unser Zollamt geldstet. Die Firma 
hat laut ihj'em Vertrâig mit dei- Bundcsregierung 
das Recht, alie zu den Arbeiten erforderlichen Ge- 
genstànde zollfrei einzuführen. Ais sie nun 51 Schõpf- 
gefáüo ncbst Zubehõr für ihre Bagger einfülircn 
wollte, oídnctc der Finansaninisteí* vertragsgetreu 
an, dafi Zoll nicht zu erheben sei. Bis dieser Be- 
scheid herduskam, verfloü natürlich Zeit, und zwar 
übli^chcr Weise nicht wenig. Das Zollamt fand dann, 
dafl zTi-ar kein Zoll, wohl aber 10 Prozent Expedi- 
tlonsg^bühi' gezahlt wcrdeTi müüten, waa zu einer 
neuen Eingabe Anlafi gab. Inz^iBchcn war noch 
niííhr Zeit vergangcn, und nun verlangte die Hafen- 
gesellschaft Lagcrgelá^ und zwar j.nm-" 30 Contos. 
Jetzt ist clnc dritte Eingabe abgcgangen, denn die 
í^rma steht auf dem Standpunktj daü sie weder 
Zoll noch Expeditionsgebüíu' noch Lager^ld zu be- 
zalilen verpflichtet Ist, und Sinn und Absicht des 
V^^ertrages lassen diesen Standpunkt zweifellos ais 
gerechtfertigt crschcincn. Inzwischen aber bleiben 
dio Arbeiten im Rückstandes zum Schadeh der Firma 
wie zum Schaden dcs Landes. So leben wirt 

Artillerie-Regleinent Der Obcrleutnant 
der Ailillerie, Bertholdo Klingtr, dei' gegcnwãrtig 
im deutschen Heere Dicnát tut, hat dem Groüen 
Generalstab den Entwurf einea neuen Reglements 
für dio Bedienung der Kruppschen Geschütze über- 
sandt, der dem deutschen Reglement nachgebildet 
ist und von dem bisher bei un^ geltenden wpsentlich 
abweicht. 

Fr ach t V «rkehr. Der 2entraIbahndh\k,or lut 
angeordnet, daü die direkto Abfertigung von Eilsen- 
dungen, Tieren und Wai-en, die bisher zwischen den 
Stationen der Zentralbahn und denen der verschic- 
dcncn Bahngesellschaften dcs Staates 8. Paulo mõg- 
lich VI ar, auch auf die Staíioncn der Paransã- und 
Sxinta ('atharina-Bahnen ausgedohnt wird. Dios(t 
Bahnen worden ais' zur Sorocabana Railway gehõrig 
angesehen. In gleichor Weiso wie bei den Paulista- 
ner Bahnen wii-d auch der TVansitverkehr über die 
Zentralbahn mit der l/oopoldina Railway, der Gesto 
do Minas und der Rede Sul Mineira mõglich sein. Die 
.\usdehnung der direkten Güterabfertigung macht 
also erfreuliche Fortschritte, w'as im Intcre.<*sc un- 
seres TV*irtRchaft6lebenB zu begriiCcn ist. ^fan muü 
Herrn Df. Fi-ontin dâs Verdienst zuerkennen. daÜ 
cr in der Fiago dei* Gegenseitigkcit im Verkehr mit 
den Pi-ivatbahnen viel liberaler und groüzügiger 
denkt ais aí-in Vorgángei- und daíi cr in dieser Hin- 
sicht Einrichtungeíi von üaucrndem Wcrt gesdiaffen 
hat. 

und Wien so starke Stürine herrschten, daü an <las 
Wciterfliegen nicht gedacht werden konnte. 

-- Die „Noidd('Utsche .Allgemcine Zeitung" stellt 
in einem Artikel fest, daü der Empfang der deut- 
schen Flotte in Amerika dio Grenzen der interna- 
tionalen Hõflichkeit überechritttn habe und ais ein 
Beweis der zwischen amerikanischen und deutschen 
Soldaten besteheiiden Freuudschaft aufzufasscJi eei. 
Diese Hânnonie müsso alie mit groüer Genngrtnnng 
erfüllen. 

— Graf Zeppelin hat mit seiuem Lenkballon wie- 
der eine groüere Reise untemommcn. Er flog von 
Hamburg nach Emden und von Emden nach Frank- 
furt. Die Reise verlief ohne jeden Zwischenfall. 

— Kaiser Wilhelm hat dem zurückgetretenen Bot- 
schafter in London, Graf Wolf-^Iettemich ziu- 
Gi-adit, für seine hervon-agenden Dienste das Groü- 
kreuz des Roten Adlerordeas, mit Eichenla,ub und 
Brilianten verliehen. 

O e s t e rr e i c h - U n g a r n. 
- Die ,,Austro Americana" wird bald auf siebeu 

ihrer Schiffe die drahtlose Telegraphie einfüliren. 
Nach versdiiedenen Versuchen hat man sich ent- 
sdilossefT, dem System Telefunken den Vorzug zu 
geben. 

In Agrain gab ein Student auf den kòniglicheii 
Kommissar von Kratien einen SchuÜ ab, ohne ihn 
zu treffen. Der Attentãter wuixle verhaftet. Teber 
die Motive der Tat ist nichts bekannt. 

Fra nk reich. 
- Die Minister des Verkehrs und der Fiuanzen 

haben der Kammer ein Gesetzesprojekt betreffend 
die Schaffung eines franzõsischen Kabels nach íjüd- 
amerika vorgdegt. Das Projekt enthált dne aus- 
fülirliche Begründung, wie notwendig für die íraii- 
zosisch-südamerikanischen Beziehungen eine di- 
rekte Kabelverbindimg sei. 

11 a 1 i e n. 
Dic Offiziere des; Panzerkreua.'rs ,,San Giorgio", 

die ■wiegen des Auflaufens dieses Kilegsschiffea pro- 
zessiert wurden, sind freigesprochen worden, da bei 
der Verhandlung sich herauSstellte, daC dafe Auf- 
laufcn unverschuldet wai-. 

Bngland. 
--- Jetüt heiüt .cs wieder, daíi der Strcik noch 

lango dauem werdc. Der Vcrband der Reeder fiei 
entschlossen, sich mit den Arlxntera in kfine Ver- 
handlungen einzulassen, bevor sie nicht zur .A.rbeit 
zurückgekehrt wãren. Die Grãfin W^arwick hut be- 
kannt gegel>en, daü sie für die Dauer des Streikes 
tausend ArbeiterkindiTn Asyl und Pfleg^i geben 
werde. Viele Geistliche hal)en die I^rtci der Arbei- 
ter ergriffen und verteidigen ihi-e R«chte auf der 
Kanzel und in der I'ressc. Diese Pfan*er sind der 
Ansicht, daü die .Arbeiter vollstãiidig in ihretn 
Rechte seien. 

. R u fi 1 a n d. 

— Englische und franzosische Blãttcr hatten die 
Nachricht verbrcitet, daÜ Kõnig Goorg V. von Eng- 
land nach Petei-sburg reiseti werde, um Ruüland 
zum Beitritt an den Bund England—Fraaikreieh zu 
gewinnen. Die Petersburgrr ÍYeí^se dementiert je- 
doch dieses Gerücht; eine derartige Reise sei we- 
der in London noch in Petersburg oífizãdl a,ngekün- 
digt worden. 

Vereinigte jâtaaten. 
~ In Boston droht ein Sti*eik der Angestellten 

dei* Straüentehn auezubrechen. Am Sonntag wur- 
den de "Waigen der Gescllschaft võn einer tausend- 
kõpfigen Menge, dic von einigen Kondukteuren ge- 
führt wurde, ange^ffen. Die Polizei inten-enierte, 
aber sie wurde von der Menge zudickgeschlagen. 

KabeMcMclitffli Tom 8. und 9. Jqdí 

D e u t s d h 1 n n d. 
- Die Berliner offiziõse Presse sieht sich veran- 

laíit, zu erkláJ-en, dafl der Be-such dca Kõiiiga von 
Bulgarien am deutsdien Ilofo keinen politisehen 
Zwcck Iiabet Der Bcauch bedeute nm- einen per- 
sõnlichen Frêündschaftsbcwcifi und wcitcr nichts 
Bovor dieee Erklârung vcrõffentlicht wurde, haben 
franzosische und englische Zritungcn das Gcrücht 
rerbreitet, daC K6ni|f Ferdinand -v-on Bulgarien nui' 
deshalb nach Berlin gerdst sei, um zu fiondieren, 
wie Deutsehland sich zxi gewisscíi den Balkan be- 
treffcnden Frageii stellen würde. — Am Sonnabcnd 
wui-de in Borlin 2W Ehj*cn Kônig Faxlinands eino 
Pai-ade abgehalten und nachiici- gab ihm Kaiser "Wil- 
helm ein Bankctt. In seinem Ibaist sag-tc Kaiser 
"Wilhelm, daü die Anwesicnheit Kõnig FordinamLs 
in Berlin ein ncuci* Beweis der Freundschaft sei, 
dio zwischen Bulgarien und Dcutsdiland bestc-he. 
Deutsehland freue sicJi sehr über das frie^liche Kul- 
tui-werk, das Bulgarien auf dem Balkan vcirichte. In 
seiner Erwidcrung bctonte Kõnig Fcrdinand auch 
niu' die Freundschaft. Der Kõnig wuixlc zum Oberst- 
Inhaber emes deutschen Bfgiments emannt. 

— Die Berliner Bôrsc hat die Titcl der 40 Millio- 
ncn-Anleihc der „Caja Hipotecaria'' von Santiago, 
Chile, zugelassen. Gegen dio Zulassung dieser Pa- 
piere wurâe bckanntlich von einem Teil der Pi-esse 
starke Propaganda gemacht. 

— Am Sonntag be^ann der Wettflug Bcrlin-\\ len. 
Vom Flugplatz in Johannisthal starteten sechs Flie- 
ger Die Strecke Berlin-Brcslau wurde am schnell- 
Bten von dem Militâi-fliegtí' Cickay airückgeleft, 
deasen ZweideCker die Distanz von 300 Kilometern 
in 181 Minuten durchflog. Ihni folgte der Militür- 
flieger Bergmann mit 206 Minutch itnd die dntte 
Stelle besctzte der I*liegor Hirth lAit 266 Minuten, 
Diesfc-beiden benutztcn Eindecker. Der Flicger Stan- 
c<ír wurde vom "Winde aus dra* Bahn getrieMn und 
landete iu ffirschberg, Schleisicn, zwímzig Kilome- 
ter vonvder bõhmisdien Greiize. Die Fheger nii^ten 
in übd'íi*chteH, dft aíwischcíi dicB^^r wadt 

Light aad Power. 

Einspnich ge^en das Memorial der Compaihia Bra- 

sileira de Energia Mica 

Xein, verdirte Herren Guinle, so k'an^ das nicht 
weiter gchrn . . . Sie erzilhleti Geschichten, geben 
absurde Vei-sicherungcn und gohen wie die Katze 
um; den heiüen Brei henim. Voi- allen Dingen müs- 
sen f5ic einen anderen Skribifax in Sold nehmen, 
der sachverstündig di8k\itierenn kann. Mit jemand, 
dem das Preis-ABC unbekamit ist und der keine 
Spur von Logik besitzt, kõnnen wir uni auf keine 
Argumentieiung ornlassen. 
' Die Herren Guinle erklãren, daü, wenn wir 100 
kw. installierter Kraft zv\ 980S400 liefern gegen 
2:880«, welchen Betrag sich die Kaigesellschaft von 
Santos bezahlcn lãüt, "nir für die Kilowattstunde 
nur 14 réis erhielten. 

Nein, verehrte Herren! 
Der Konsumcnt bezahlt der Kíiigesellschaft für 

100 kw à forfait die illusorischen 40 réis oder 
ifn Ganzen 2:800S. Wenn die Light den Konsu- 
menten nach einem lotzton Tarif bezahlcn lieüe, 
würde er gegenüter dem: von der Kaigesellschaft 
festgesetzten Preise immer noch 8801 sparen. Da 
aber die Tabelle à forfait nachteilig für den Kon- 
sumentcn ist, so wird man jedenfalls vorzieben, den 
von (íer Light stipulierten Preis für gemessenc Kraft 
zu zahlen, weil man so pro Monat im Mittel nur 
980.f400 auszugeben hat. In beiden Fãllen sind die 
Preise der Light günstiger für den Konsumenten, 
al? die der Kajgesellschaft, und deshalb auch sehr 
viel vortdlhafter ais die I>i-eise, welohe in Wirk- 
lichkeii die Companhia Brasileira de Energia Elec- 
tricd sich bezahlcn lassen würde, weil diese. not- 
wer.digerweise die Kompensationen für die Anlagc- 
kosten dej- Leitung, dftn Verlust von 20 ProzeJit 
durcli die Transmission usw. auf den Preis gchla- 
gcn Tnüfite. Auüerdera wolle man in Betracht zie- 
hen, daü die Herren Guinle gar niflit bei-ochtigt 
sind, Kraft, welchc die Kaigesellschaft erzougt, nach 
S. Paulo zu leiten. Femer besitzen sie keine Wasser- 
kraft und es ist auch ausgeachlossen, dafl sie oinen 
"Wasserfall erwerben kõnnen. Ueber dic Konzession 
brauchen wir koin Wort zu verlieren, denn dio 
Justizbehõrdo hat alie Illusioncn der Ilen-en zer- 
stôrt. Sie wurden in allen Instanzen mit ihrcn Prâ- 
tensionen abgewiesen. Im Mai vorigeu .Tahree haben 
sie versucht, von der Munizipalitât eine Konzession 
zu erlangen. Sie machten sich damals anheischig, 
in acht Monaten in S. Paulo Kraft zu liefern . . . 

Wenn den Tlerren die Munizipalitât auch die Kon- 
zession zugestanden hatte, so würden sie doch nichts 
ausgerichtet haben, weil die JustizbehÔrde die un- 
anfechtbaren Reí-hte der Light schützte. Die Herren 

sind iíi derselben Lage wie zuvor, ihro juridische 
Position hat sich sogar verschiechtert. Aber ftie 
sind boharrlichl 

Es ist erwiesen, adü ihre Pi-eise phantastisch íind 
und darauf berechnet, dem Publikurn Sand in die 
Augfíi zu streuen. Das ist eine Tateadie, die wir 
vor einigen Tagen festgestellt haben, mit Zahlen. 
Die Herren boten der Staatsregierung an, elekti-i- 
sches Licht für 78$000 jãhrlich per Lampe zu lie- 
fci-n, wãhrend is doch feststeht, daü al- 
lein Gla^kugoln und Kohlenet if t e, wenn 
tníin sie bei den HeiTen Guinle kauft, und die In- 
atandhaltung der LâW6'pen 111$300 kosten, 

die Kosten der Kraft, dic Installationsspesen ubw. 
gar nicht gerechnet. Darüber sind dic Herren Gumlc 
stillflchweigend W Tagesordnung übcrgogangen, 
Tatsachen lassen sich ebcn nicht zerstôren. Bezilg- 
lich der Fahrpreist^ ihrer Bonds in Petropolis schwie- 
igen sich di« UeiTcíi auch gründlidi aiií». Si» rer- 

steifen sidi dai^auf, den Fahrpreis, welchen eich die 
Light auch fur Distanzen von 8, 10 und meht Kilo- 
inetern bezahlen lãüt, hodi zu finden. Die von nn» 
proponierten Vorteile-, wie Vermehrung der Wagen 
2. Klasse im Terhãltnis von einem Drittel zu deu 
^gen 1. Klasfie eiklâren sie für^nulT und pich- 
tig, Aber in Petropolis, wo man den Herren 
Guinle Pi j n 1 a n g f r i s t i g e s P r i v i 1 e g ^ u g e - 
standon hat. lassen sie sich einen Fahrpreis von 
200 réis für Distanzen von hõchstcns drei KUo- 
hietern líezuhien. Wagen 2. Klasse gibt es dort 
überhaupt nicht. .\rbeiter, wdche die Straüonbahii 
von Petropolis nach Cascatinlia benutzen, müssen 
dafür 400 réis ausgeben. Das ist das Kriteriuni díT 
HeiTon Guinle, ihr Altruismüs! 

Betreffs der elektrischcn Kraft in KiíiheroT fuh- 
ren dic Herren Guinle aus: 

a) daü sie kein Monopol haben; 
b) daü sie freiwillig den l^eis von .t(K) i-éi« «it 

200 réis herabsetzten; 
I c) daü ihr Preis 2.õ0 réis pr. KilowattStunde 
trágt. 

Wü- fitellen denV gegen über fest, daü: 
die Hen-en Guinle ein Monopol besitzen, ein Mo- 

nopol nicht allein für Licht und Kraft^ sondem auch 
für Lieferung des nõtigen Materials, ein Moftopol 
für alies. 

Wir knõnen beweisen, daÜ: 
die Henen Guinle eine Intei essengeniein,schaft. mit 

der Societtí des Ti'aveaux et d'Entreprises au Brésil 
eingegangen sind und ein ausschlieüliches Rivileg 
für die õffentliche und private Beleuchtung bis ijurti 
30. geptember 1955 erhalten haben, laut Dokumen- 
ten, die sich zwischen den Akten (foi. 193 bis 221) 
dee Prozcsses befinden, welchen die Herren gegen 
dio Rio de Janeiro Light and Power angestrengt und , 
glánzend verloren haben, was leicht festzustellen ist. 
; Noch Tnehr: Die Herren haben durch Kontrakt 
voin' 27. iíai 1909, den sie mit der Munizipalitât von 
Nictheroy geschlossen haben, direkt eine Konzession 
für die Dauer von sechzig Jahren mit ausschlieü- 
lichem Recht auf die okkupienen PÍãtze (wie hier 
die IJght) erlangt, laut Dokumenten, dio den er- 
wãhnten Akten beigefügt sind (foi. 241 bis 248). 
Deshalb besitz,en sie wohl ein Monopol , Sie Hiôgen 
dás nur ruhig eingcstehen, das ist keine Schande< 
Was aber schandbai- ist, daB maiU für sich etwa« 
boansprucht, was man anderen nicht gõnnt. 

b) Die Herren Guinle haben in Nictheroy nicht 
freiwillig den Pi-eis für elektrische Kraft von 
500 auf 250 réis herabgesetzt. Sie wurden zU dieser 
Herabsetzung gezwungen, weil die Rio-Light in einer 
denkwürdigen Polemik in der Presse feststcllte, daB 
die Henen Guinle sich 500 réis zahlen lieücn, "wãh- 
rend sie marktschreiensch verkündeí hatteíi, da8 
ihj" Preis .100 réis nicht übei-steigen wiü-de. 

c) Es ist nicht walia-, daü die Herrií Guinle in 
jRictheroy sich von den Privaten nur 250 réis für 
elektrische Kraft bezahlen lassen. Zur Berechnung 
dieses Pj-eises verstehen sie feich nur, wenn der Koii- 
suínent ihnen die Installatio» in seinem 
Hausé überlaüt. Die Differenz wird 
eben i n die I n s t a 11 a t i o n s b e r e c h íi u n g «i a- 
geschlossen. Tatsâchlich wird pr. Kilõwatt- 
stundô sonst 300 réis berechnet. 

Was sagen die Herren dazu? 
Man wolle weiter beachten: 
ín Nictheroy erhalten die Herren Guinle jãhr- 

lich 18:000$ für die õffentliche Beleuchtung ifrtt- 
tels okonomischer Lampen, die Jiiclit mehr ale 
60 Watt verbrauchen . Somit stellt sich der Pi-eie 
pr. Kilowattstundc auf Basis eines tãglichcn Mit- 
tele von 10 Stunden auf 411 réis pr. Kilowattstundf. 
Palls dic Zahl der Lampen vermehrt wird, erhalteu 
dio Herren für jede Pai-tic von 15 Lampen 1 :OOOS 
oder 344 réis pr. Kilowattstundc. 

Sind die Hen-en jetzJ demaskiert? Sie müssen 
nicht glaubon, daÜ die Bevõlkeriíng von S. Paulo 
eine Herde Schafe ist. Sie Avollen, wenn sie es ver- 
môgen, ohne Ausflüchte folgendes erklãmi; 

In Nictheroy, wo die Hen-en Guinle alhnãchtig 
sind, wo sie eiu Privileg für die Dauer von 
sechzig Jahren mit ausschlieülichem 
Recht auf die okkupierten Plütze bésitzen, 

wo sie einen Steuemachlaü von 50 Pi-ozent ger.icíJen, 
lassen sie sich für 250 réis pr. Kilowattstun.ií be- 
zahlcn, wenn sie die Installationon machen, sonst 
berechncn sie den lYivaten 300 réis und 411 réis für 
die õffentliche Bdeuclrtung. 

Warutn' offerieren sie in S. Paulo, wo ihnen auüer 
der Luft, die sie atm'en, nichts gehõrt, Pi-eise von 
100 und 200 réis für Private und 40 réis für den 
Vei-brauch der staatlichcn und miuiizipalcn Behõr- 
den? Man antworte uns. Entsprechcn die der KaíiV- 
m-or offerierten Preise der Wirklichkeit, oder sind 
sie. fiktiv? In dem' einen I''âlle hauen die Herren 
dio Bevõlkei-ung von Niotheroy übers Ohr, in dem 
anderen kõnnen sie si('ii boim paulistaier PublikuJn 
unmôglich beliebt ma''lien. 

Entweder treiben d'.o Herren MiÜbrauch, oder sie 
halten Qas Publikuin zum Besten. Ma^? dera aber 
sein, wie ilini! wolle, ein solches System kaiifi Didit 
ernst genotnmen werden. 

S. Paulo, den 5. Juni 1912. 
Der Superintendent 

W. N. Walín síeT. 

Handelsteil. 

Hnrsnotlernnt; 

der Brasilianischen Bank für Dsutschlani, 

90 Tage Sicht 
7ai T38 

16Vit â < 
59) 699 

695 
~ SSllO 
— 1H8T5 

Hamburg .     , . 
London . . .     
Paria   
Italien   
New York   
Goldniünzon vOn \ rfiind Sterhng . 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 8. Juni 1912, 

Pr, 10 kg Pr. 10 kg 
l-vD 3 . ... Moka superior . . eí30ê ■**^4 . . , . . 8$300 Preisbasiafürd.Be- 

" 5 ' . . 8$ 100 rcchnung dea Aus- 
"o ! . . 7$900 fuhrzollea (Pauta) Icg rs 
:: 7 : : . . . 7»6oo 

8 
• • • * í; Preisbasis a. gleich. 
• . • • Tage d. Vorjahres 6|65ê rí. 

" ^Dié âm' heutigen Tage 8®tâtigtenVerkãufe wurden 
im Durchschnitt aut der Basis von 81350 rür Typ 4 ui« 
71800 für TyP ' abgescblossen. 

Zufuhre* 
Zufuhren seit 1. da. Mts. 
Tagesdurchsíhnltt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. 
VerBcWffung gestern 

„ seit 1, ds. Mts. 
„ seit 1. Juli V. J. 

Verkâufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
8. Juni 1911 

7 «75 
59208 

f 40t 
9 7íl06f 

13 751 
78 16a 

8640 852 
36 494 

J 697 82* 
fes* 

8. Juni 1911 
8 ou 

U784 

«?I6 
r945 2N 

«901 

11 «85 

g«7 ris 
8t«tie 
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CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. >5 5 osobrap, 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
tochnik, Súftzãhne, Kroncn u. 
Brãckeiiarteiten nach dem 

System : 2ü77 
Proí, Eug» HQUcPa 

Gute 

Backstein- 

i maurer 

wcrden ;;csiiclit íür das 
Innere, Lolin yí? bis 8:^. 
Zu erfragen in der Expedi- 
tion di Bl., S.Paulo. íjot 

„Geggn KopN und Zahnschtitefzen, bel Erkaitungskfankhelten, Infljenza, Rbeumatismus,' ge- 

gen Kalzenjammef geben die Ofieinal-Aspeiin-Tabletten ia Tuben zu 20 Tabletten á 'A Gfamm 

ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sle aber ausdrQcklIch die echten Tabletten 
mlt dem Bayer-Kreuz und weisen Sle Nachahmungen zurOck."  

Tornersebaft von 1890 
in S&o Paulo | 

Freitag, den 14. Juni lSl-2 i 

ÂussBPOPliBíltIiclia Vfl^saiTiíiilung' 
Taseiord nung: 

1, Terlesea de^ Protokolls der letz* 
ten Veriammlung. 

Aufnahme neq Torgesohlagener 
Herren, 2812 

Zablreithefl Erscheinen erwartet 
 DERTURNRA.T. 

Tarnersrhatt Ton I89ÍI 
— In São Paalo. —— 

Gegíiindet 1007 

Eigentunrj des Herrn J. R. STAFFA 

H aa p t b i t z 

Avenida Rio Branco 179-183 
RIO DE J\NEIRO 

Sonntag, den 18. Jnni lItS 

:: Turnfatir}:: 
T«ii Ck>tla ttber Parnahyèa 

nach B«»rnery. 
Abfahrt: Iforgens vom So* 

roeabanababnhof, Zahlreicbe Betei- 
ligung erwanscht Gãste willkom' 
aea. DIR TORNRAT. 

DeotscIi-EvãQgeüsGlies loteroat 
RJo Claro. 

HaaptsSchIich für Ifãdcben; Auf- 
nahroe Ton Knaben nur bii zum 
11 Jabre, ünterricht in allen Schul- 
ffichern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit and Uusik. Bãmtliche 
Lebrer in deutechen Staatssemina- 
rien, respektíve Frauenarbeltascbu- 
l«n ausgebildet, für Sprachen be» 
•ondere Spracblehrer. Pensienepreis 
pro Monat, einscbl esslich Bchul* 
und Handarbe t 451000. Srachen 
and Uusik müssen btsonders be* 
zabltwerden. Nãbere AnskunfterteUt 
(2188 Pastur Tli. KBlIt. 

LYKA. 

Die Probcn des gemisch- 
ten Chores sind bis auf Wei- 
teres für Dienstag und Frei- 
tag auf halb 9 Uhr fcstgesetzt. 

«04 Der Vorstand. 

HOhero 

Enalea- nad MãicheD-Sckle 

von Frl. Mario Grothe 
INTERNAT «. EXTERNAI 
SlOi . 
Lebrplan dfwt cher Ober-Realscbu- 
Isn resp, hõherer Mãdcbenscbulen. 

Bprechstunden Wochentage Ton 
1 bis 2 Uhr 

Rtta Cexctrio Motta Júnior 3 
8. Pau'c 

marie Orotte 
fapr&fte Lehrerin für Mittel- und 

hõ^iere Mãdcben^bulen. 
ünterricht in deutsoher, franzõsi- 

ffher und englischer Sprache in 
Prínatstunden und Ab ndkursen 
wird erteilt von Frl. Mathilde 
Q r o th e. staatlich geprflfte Lehrerin 

Mellins! 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. j 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food. rH 

Juscndcrzichang. 

Die, deutschen Bcnediktinerinnen 
in Sorocaba bringen ihr Pensi .nat 
für jange Mãdchen „Co'legio de 9. 
Escholastica-', in gefállige Eriiine- 
rung. ünterrichtssprache: Portu- 
gissisch. Unterrichtsgegenstãnde: 
diegewõhnl. Elementar-Fácher nebst 
DeutBch.Franzõsich, Englisch, Hand- 
arbeit, Zeichnen, Maien und Muaik. 
Da die Lehrarinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Sprache garantiert, — Auf 
Wunsch auch Anleiiung in den 
Hausraltungsgegenstanden. Das 3. 
Semester beginnt mit den 1. Juli. 
Fensionsprcis halbjâhrlich 35'i$. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
untcr Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

Eigenes Bureau ia PARIS 

N. 3 Rn a. Gétry N. 3 

Fil i a 1 e n : 

Pernambuco Porto Alegre 

l 10 Bua das Flores N, 10 Buã des Andradas N. 281 

O AU 

Riaa. Daqiae de Caxias N. 23 

Eiiiziger Concessionir ÍQ áaa? Bfisiliea fâr die ^o saa Fdbriiíeii Nardis'( Fila Kopen- 

hajen, Ambrosio a. Itala-Film Yon Tario q. der ,<0D5íl8PÍsCiien Serie ASTA NIELSEN. 

Wichtige ülitteilang;: 

Da wir dei Vortrag, welokea wir mit dar Companhia Cinematographioa Brasileira habeo, 
aafgelôsí fcaben, iioi wir in daf líAgí, daa Kinsuaíj^rapijen-Toeitera Programme zu bieteo, 
welohe dio íilms d?r bastei saropliaouo Fabrifegi oathalta, aajgaaommea jenj, für welche wir das 
aassjilliestiiohe Áaffülirutigireoht kabaa, das ist für jiua, dia im Grande Cinematographo Pari- 
•ioQse in Ro d) Jtiiiro rorgjfdhrt werJea. 

üaseia aufíDhsasrra^eidsa Programou siohira diO bestea Erfolg. — Verkauf tou kora- 
plett«a Appvttten *amt Zubekõr, allerletzts U^d^ile roa 

Pathé Frere 
Zu Ausserst billigon Preiscn 

Grosser Ausverkauf 

Casa Waiinber^ 
Langa Samt', Diap- und Fil;(-MãQtel; 2000 Mãntel aus ersiklassiget 
Wolle za nocii nie dagewesenen Preisen. Herren-, Damen- und Ein- 
der-Hütp, Weisswâsoha íiir Harrea und Damea, Qüital, Handsohuhe. 
Qazestoffs, Strampfe, Tasohentüohar, Samt, Fadem, Biuaeu, Taillear- 
Kluider, Kragan, Kra<atteD, Spazierstõcke, Parfümaria ; fiir dia Wia- 

teisaisoã volUtãndigea Sortiment in Einderwãsohe. 
Unerreichte Pre'se Unerrelchte Preise 

Travessa Seminário 32 :: Vis-à-vis Markt S: João. 2010 

Kalksandsteine 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfáhigkeit, Undurchiâssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolüs de Caicareos 

Kontor 
R'ia São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
Nilo Panlo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 290 

Gesucht 
Eiue Praufür Waschen uaJ 1'lât- 

ten. 'Diesdlbs muss ina Hotel schla- 
fen. Hotel Forater, Rua Brigadeiro 
Tobias 23, S, Paulo. 2292 

2 JVIãdchen 
für Itichte hius'iche Arbeiten per 
Bjfort gesucht. Karl Gerlicher, 
Av. Bavaria 2. (Moóca) S. Paulo (20GG 

í 

(íUtG lauror 
I 
für Stadt im Inncrn tinden 
dauernde Bcschilftigung. Nii- 
heres zu erfragen in der Ex- 
pedition d. BL, S. Paulo 2023 

80 Bauplâtze i 
à 200 JUlreis, in einein Jahre zahl- 
bar, zu verkaufen bei S i m o n 
W u c h e r e r, am Friedhoí Sant' 
Anna. Kein Bauzwang S. Pauli\ 

Gegrnndet 1878 
Bratwurst mit Sauerkraut 
Corned Bcef 
Ganswurst 
Gerãuchertes Storfleisch 
Christiana Anchovis 
Puuipernickel 
Preiselbeeren 
Breseln Biscuits 

I Casa Schorcht 
Rua Roaario 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 11, 

Bewãhrtes Haarwasser 
beaeitigt die Sohuppan and var- 
hindsrt das Ausfatlea dar Eaare 

Hergesteilt in der 2112 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque <le Caxins 17 .S. Pcta'o 

°gDr. lieJifeld 
Rechtsanwalt 

:;Etabliert seit 1890:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Quitanda 8,1 St. :: S. Paalo 

' 

Banque Brésílienne ítalo-Belge 

(Aktie.igesellschaft) Kapital 20.000.000 Frs. 

Stanimhaus: ANTWERPEN 

Caixa Central: São Paulo - Rua 15 de Novembro 19 

Monats-Bilanz vom 31. Mai 1912 

unter Einschluss der Filiale in Santos 

und der Agentur in Campinas. :: 

AKTIVA 

Aktiooãre: 
Ausstehecde Einlagoi 7.0õ6:000$000 
Anticipierto Einlagen 516:852$000 
Kasse 
Weohselportefeaire; 
Diskoiitierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfangendo Wechsel 
Garaniierte Kontea u. lauf. Rechoungen 
KorrespondenteQ u. lauf. Rechnungen i. Brasil.^ 
Filialau und âganturen 
Korrespondonten im Auslande 
Werte in Depot und Lombard 
Verschiede.o Kontea 

6.õ39 148$000 
3 466:789Í?L50 

10.135:049$21Ü 
5 336:003$074 
2.493:673$353 
6.757:607$38t 
2.744:369$38t 
5.278:149$960 

603:98á$285 
12 438:i30S000 

2 329.080$õb6 

Rs. í; 57.821.984$3r)6 

PASSIVA 

Frltz Haak 
Praça Republica 53, Ttílephoa 157 

SANTOS. 

Bar-Rflstaupant-Chop 
hlnematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend néues Programm. 
— £intritt írel  

Rua. Duque de Caxias No. 23 
SAO PAULO 2228 

Banca Francese e Italiana per ÍAmerica deISud 

Kapital 25.000.000 Frs. — Reservefonds 7.560.000 Frs. 
Monatsüilanz d«r filiale 8. l*a(iio 

Tom 31. Mai 1912 

Doter fnsoblasB der Fllialen Rio <• Jtnilro, Santos, Oarityba, 
Bibeirit Frett, Bttacatú, 8. OtIoi, Esylrito Santo áo Pinhal 
■ooóoa, Jahú, 8 José do Rio Pardo and PonU llrossa. 

AcUva 

KsBse 17.489:957$310 
Diskontierte Wechsel 27.886:0-0$200 
Inkasso-Wecheel 21.865;5CO|65o 
Hinterlegte WechBcl 12.445:562$470 
Garantierte Ko ten 29 0l9;766$220 
Korrespondenten u. Konto-Korrent# im inland 29.044:89õ$880 
Korrespondenten im Auiland» 3 910:671 $290 
Stammhaas und FilitUn 917:362$970 
Deponierte Werte 124 625:942$ 140 
Vcrschiedene Konten  5.469:440$ 180 

Rb. 269 375:179$3Í0 

PaNslva 

Kapital der brasil. FUialen (12.500.000 
Stainmhans 
Fürsorgí-Fonds 
Wechsel 
D positen und Konlo Korrente 
KorTe«pondenten im Ausland 
Glàubiiger für Inkasso 
Depositen und Kautionen 
Vorschiedsne Konten 

Franca) 7 500:000$000 
4.039;904$910 

72:506$910 
22.095:424$ 120 
50:437.737$900 
-17.254:622$770 
35 052:601 $530 

421.625:942$ 140 
H.296:439$030 

Rs. 269.375:179$310 

Ein Faciiniaun der 

Strani|ifbrandic, 
Chemnitzer, mit der dortigen Fa- 
brikation gut bekannt, befãhigt cine 
Strumpffabrik einzurichten zur ra- 
tionellen Produktion *zu organisic- 
ren, den maschinellen Betrieb selbst 
cu installieren und zu leiten, sucht 
Bich bei einer Neugründung oder 
tucb im schon bestenenden Betrieb 
zu betãtigen Selbiger Ist im Be- 
sitze eines íeinen, noch nicht pro- 
dnzierten Artikels. 

Offerten beliebe man unter K. K, 
in der Exp. ds, Blattes, S. Paulo 
■Udcraulegcn 8043 

Qesncht 

eine allein tehende Frau oder 
Mãdchen für hâusl. Arbeiten, 
Rua Anna Cintra 30, S. Paulo. 

Sa-a-t 

mOMlert tür *wol Herren zn 
Termieton. BaaSantaEphigcn' 
Ko. 87, H. Paalo 

8. Paulo, 7. Juni 4912. 
fiinci FriBcisi s Italiana per TAmerlca dei Sad. 

Dapples - Froiitiul 
aíOl) ConUdor: BAMPO'. 

ScMizenvereln JelYetia" 

Rolonle Ilelvelia bei Itaicy. 

Sonntag and Montag, den 16. und 17. Juni 4912 

Schützenfest 

Kônigs-, Meister- u. Serien-Schiessen 
Beginn des Schiessens Sonntag, den 16., nachm. 3 Uhr. Schluss 

Montag abends mit darauffolgendem SehUi«enb»il. Sonntag nachts 
theHt nitucher F^mliloimUend. 

Alie Schützenfreunde, nberhaupt Landsleute unddie ganze deutsch- 
sprechende Kolonie sird hiermlt anfs freundlichste elngeladen 
IQt^ Da« C -niité._ 

VB. SonntJtg 10 Uhr morgens in Itaicy Fuhrwerk zur Verfügung 

Hotel Albion 

S. Paialo Kua Brigadeiro Tobinej 
(dlrakt beira L«z Bahnh«f) 

h&h ■i'^k dem rerehrten hiesigen and reisenden Publiknm 
bestens empfolilcn — Da-i Hans enthãlt 40 echõne nnd 
UHber* Zimmer nnd ist auigestattetmit allen Einrichtungen 
BUT Beque.iilichkeit der p. t, Reisenden nnd Gãste. — An- 

y oenthmer Aufenthalt für Familun und Geiellachaften. Für 
Vtreinsfwecke stehi ein «igener laal lur Verfügung. — 
Grosses Lesezimmer. Pian«l*. — Koaplettas Bade-Kabinett 
mit el«ktrÍB«hem Lichtbad. — Anerkannt vorztiglich» Küche 

und prima Getrãnke . ::: 

Vollo Tagespension, inklusive Zi«mer, von 5—8$, «inzelMe Mahlzeiten 
zu 11500 und líi)00. — Aufmerksame und r«íll« B«dienung zugesichert. 

üm fr«andlich«n Zuspruch bittet 
Jo*«^ Nchneebergcr. 

Soclicii 

21G9 

Lehrerinnen, Kin- 
dergãrtnerinnen, 

Stützen, 
Wirtschafterinnen 
Kòchinnen, Kin- 
derfrâulein, II&us- 
mãdchen und an- 
dere finden jeder- 
zeit gute Stellun- 
gen in feinsten 
Hãusern durch: 

Stellen-Aáeníur 

„AlliaDÇii" 

Rua de S. João 360 

Sào Paulo. 

Df. SGliinidt Jwlor 
Z<ihiiarzt 

Schõne, solide Arbeifr 
bei mãssigen Praisen 

fua IS Ni»4in'j'a>4 -o. 
1825 8. Panlc 

Sipital: 
40.000 Aktieo à frs. 50il (a 588 rs. pro fr.) 
Depositen u lauf. Rechcung mit u. ohne Zinsen 
Depositen auf Frist uud mit Kündigung 
Zu zahle de Schecks 
Fi'ial n u d Agenturen 
Korrespondenten im Auslande 
Kreditoren für kautiorierle u. Inkassowechsel 
Depositen iu Depot u d Lombard 
Verschiedere Kontea 
Stammhaus ia Antwerpea   

Rs. 

11.760:OOOSOOO 
3,275:539§6Ü0 
3.3{i2:408S240 

277;87(i$000 
5.458:718$270 

iO,857:163$745 
7.742:852$851 

42.438 1308000 
927:2 U«920 

1.732:086$80U 

57.824:984$366 

loruior gGsucht 

fiir eine Giesserei im Innern. 
Weitere. Auskünfte, Gehalt 
etc., erteilen 2303 

Diederichseii & Hibbelo, 

Caixa postal25, Ribeirão Preto 

São Paulo, den 8. Juni 1912. 

Banque Brésílienne italo-BeIge 
F. Delaborde, Director-gerente. 

1317) Lombroso, Sub-Director 
Elmenhorst, Procurist 

I 

Zah narzt 
Speziaiist in Gebissa-beiten 

Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

CASAUICtlUS 

Dr. Nunes C-intra 
ist voa seiner Reise n£ ih Deutsch- 
land zurüi kgekehrt und steht seiucn 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheitcn der Vordau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Fraucnkrankheitcn. 
Wohnung: Rua Duque de Cu 
N. 30-B. Sprechstunde T: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

S. Paulo. 
2137 í^pricht dentsch. 

Flundern 
Laclis 
Bücklingc 
Rauchaale 
Delikatess-IIeringe 

tua fiiPGita S. 53-1 

Dr. Gustav Greiner 
—:— wohnt — 

: Viila Clcineiitina : 

Haa do Gado Nu. 42 
gegenüber dem Schlac'itha :se 
(Chácara). S. Paulo. (231'^) 

2088 SSo Paulo 

Leterin fiir Kanst-ialBrei 

Rua Brigadeiro GaIwSa No. 122 
- São Paulo — 2270 

üebernimmt und führt jede in ihr 
:: Fach schlagende Arbeit aus. 

Zeichnen, Oelgemãlde, Malerei In 
Relief und Flãchen, aut Holz,_Ton 
oder irgond einem Stoff, Japanische 
Malerei, Photominiatora, gemaUe 
Ph toaraphien und Handarbciten 

Ert ilt ünterricht iu ihrer Woh- 
nung oder in der des Schülers. 

SesohãfísYGPiauf. 
Persõnlicher Verhãltnisse halber 

verkaufe ich sofoi t ineine gutgehendi 
Bar Aliem ão und altrenomieries 
Restaurant „Edelwei8«". ( '<14 

Unterhândler verbeten nur Selbst- 
reflektanten Der Besitzer 

Rua S. João No, 92, 8. Paulo 

I 

(210 
Abrahào Ribeiro 

Kectit5="a<n\valt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranliâo No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

Dr. SÊNIOR 
Àmerlkanischer Zolinirzt 

Rua S. Bento 61, S. Paulo 
Sprloht clout»*píi. 

2 95 

Alte General-Agenlur der 

lQ{e[Í8nilefBu[iil8SÍiauplstailtu.y.S.Paulo 

Rua Direita N. 39 — S. PAULO :: 

Recebedoria de Rendas da Capital 
2 Seoçào 

OebsindcSiteaer 
Ueber Auftrag des Herrn Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Administrators 
' dieser Recebedoria bringe ich den 
, Steuerzaiilern zur Kenntnis, dass bis 
! Endo dieses Monats die Gebãude- 
^ Steuer ohne Strafe bezahlt werden 
kann. Ist nach Ablaut dioser Frist 
die Steuer nicht beglichen, to wird 
eine Strafe von .O»/» eingehoben. 

_Die Zahlungen kõnnen wãhrenj 
dieses Monats von Vormittag an ge- 
leistet werden. 

Recebedoria, 1 Juni 1912. 
Der Clief der 2. Secção 

2207 W. A. WaiUm^ 

üiiteii billigen 

Mittagstisch 

linden deutsdie Herren im 

deulsdien Familienhause 

Rna Santo AKtonIo N. 7 

WisseDsdafstige, 

welche noch keínen ..Andrees allge- 
ffleinen Handatlas" in 139 Haupt- und 
161 Nebeukarten ne st vollstãndigem 
alphabetischeni Namensverzeichnis, 
Jubilâumsausgabe, besitzen, mõgen 
sich sofort aii d e Buchhandlung 
Heiorlch Qrobei, Raa FlorcDoia de 
Abreu 102, B. P«alo, wenden, wo ein 
solclier anstatt zu 338030 zu Lur 
30í'j0J zu haben ist, 

Ti'lilige Wcrlízcuiscliteer 
und Schiosser für Eisenkonstruk- 
tionen wqrden für sofort gegen gute 
Bezahlung gesucht. Avenida Martim 
Uurchard N. 31, S, Paulo 2017 

Guie 

mit gutem Zeuguiss ihrer 
bi»lierig. Tiltigls^eit» sucüt 
Stellunj;. Olferten unier 
F. f. an die Fxp. ds. El., 
8. Paulo. 

g Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

SflLo Paulo 

s 

Grosse Ziehuiií? zu São João 

400 Contos 
in a Z^ehungen am 21. und 22. Juni íür lOSOOO 
Ein Zehntellos nur 1, 000. Dasselbe Los gibt An- 

recht 2u al'eu drei Ziehungen. :: 

Loterie von São Paulo 
t. P e t e r 

Coxitos 
in zwei Ziehungen. Ganzes Los 9$000. Einzellos 9.jORs, 

Zietiung am 28. und 29. Juni. 

Die Bestellungen aus dem Innern sind mit 500 Reis 
Zuschlag lur Porto zu richtcn an die General-Agen- 
ten der Comp. de Loterias Nacionaes e de S Pa jlo 
Jiiliíi Aiitiidcs (1(3 Abr«'ii & C(nnp. 
Caixa 77 RUA DIttEITi N. 39 S. Paulo 
Sub-Agentur Ribeirão Preto : Rodolpho Paiva Gui- 

marães, Rua General Ozorio N. 110. 

Zn i^eriiiietcii. 

jir. Alloiiso Aíevetlo 
homo ipatliischer_ Arzt vm 
für Frauen u. Kinder_ 

Screchstd. R.José Bonifácio 12 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. Cons. N bias 117 
Telephon 970 — São Paulo 

tielcgenlieit^kãal'. 

20 Kegelkugeln und 40 Kegel sind 
billigst zu verkaufen. Rua Anna 
Cintra 21, S. Paulo, 2296 

Eiii Il!-Ujà'irige8 Màiieiicii 
zur Mithilfe íür leichte Hausarbeit 
gesucht. Rua Maranhão N. 9, São 
Paulo.   2295 

ein Haus mit 2 groiseu Zimmern 
scbõner Küche, Wa^ser, Closctt 
Douche, kl. Vor- u, Hintergarten 
Bond vor der Türe. Mietspreis 
Rs. 60$ pro. Monat. Zu erfr. Rua 
Theod. Sampaio 116, S. Paulo. 
Pinheiros-Bond, 2318 

Cello 

2u verkaufen 
1 gep^lstertes Sopha 1 grosse Ilãn- 
gelamp ■, 1 neuer Glasschrank, Katfee- 
mühlen, Tischlampen, 1 Tísch 2 ni 
lang, Gard nen, Kaffeebrenner, 1 
Ziehharmonika, 1 Geige, Bilderrah- 
men, Singer Nâhmasjhin», Wáschê, 2' 
BettstelUn mit Fedeibet.en u. v. a. 
Rua Abilio Soares 179, S. Paulo. 
(Bosd Paraizo) 2312 

Dr- Celestino Bourroui 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien- 
Speziaiist f -r innere Krank- 
heiten, sowie für klinisiíhe IJn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoffie und 

Wassermann'8che Reactioa:: 
— Sprechstundei: — 

Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohnung: Rua Gloria 75 a. 

jKleines Hãuschcn 
'mObliert oder unmoblicrt zu 
mieten gesucht für eincn ein- 
/clnen Ilerrn. OíTerten unter 
N. N. X. an die Hxp. ds. Bl. 
S. Paulo. 

mit 4—5 Zimmer zu mieten cesucht 
im Santa Ephigenia-Viertel od, Nàhe 
der Luz Station. Off. an Jorge 
Bürmann, Ponte Grande, Rua Porto 
Seguro No. 44, S. Panla 2308 

Gesucht ! 

ein tüchtiges Mãdchen für alie hãus- 
lichen Arbeiten bei einer kleinen 
deutschen Familie. Rua S. Antonio 
No. 119, S. Paulo. 23i 9 

Für s Coiitor 

wird ein Angestellter per sofort ge- 
sucht. OTferien mit Gehaltsan- 
sprüchen' und Referenzen unter 
Cliiffrc A. II. an die Exp. ds. BL, 
S. Paulo 2^79 

wenig gebrauciit, ist Ab- 
reise Halber, preiswert zu 
verkaufen. Nilberes in 
der Exp. ds Bl., 8. Paulo 

Ziminer gesuchi. 
Aelterer Herr sucht grosses luf- 

tijeí, mõbiiertes Zimmer in besse- 
er Familie. Offerten erbeten an 
'aixa 951, S. Paulo. 23<'2 

14—ISjâti ig3s Mã(l :n n | 
gesucht für hãuslicbe Arbeit. Das- 
selbe soll ausser dem Hausi achla- 
íen. Rua Trez Rios .Í5, 8. Paulo. 

i^ehrjunge 
çesucht für Formerei. Zu erfragen 
bei Grosze Nipper Irmãos, 
Rua José Antonio Coelho 23 (Vil a 
Vlarianna), S. Paulo 2299 

Gegen 1£00 gut gem sctite 
"riefmarken von Bras lien u. 
Süd-Amerika seudeeine feine 
Schweizcr Taschen-Uhr, oder 
gegen 2' i0—lOOÜgleicher Mar- 

keu g be 20-100 feine Ansichtekar- 
ten, od. gebe Gegenwert in guten Bal- 
kan-. Levante-u. Or ent-Marken Zu- 
frieden le t garantiert Sendungen 
und Anfragen an: V. N. Kram, 
Langapne (Scliweiz) 2240 

:£iiumcr, 
einfach mobliert. an anstãndigen 
Herrn zu vermieten. Rua Maria 
Paula 27 (Travessa Aven. Brig. Luiz 
Antonio), S. Paulo. 2304 

Zu vermieten 

an anstândigen Herrn ist ein 
geràum ger Saal im í. Stock, 
mõbl. od. unmõbl., mit 2 Fens-i 
tem sowieiBalkon nach der Stras- 
senfront, 5 Minuten vom Stadt- 
zentrum, mit Bondlinie in der 
NShe. Zu erfr. in der Exp. 
ds. Bl. S., Paulo. 

11 Victor Straass I 

á deutscher Zahnarzt â 
á I^argo do Thesouro 1. § 
5J] S. PAULO g 
u Ecke Rua 15 de Novembro ^ 
S Palacio Bamberg § 
g 1. Elajçe Saal No. 2 g 

Unmõbl. Zimmer 
in gesunder und staubfreier Lage, 
ist zu vermieten. Rua da Moóca 
No 421, São Paulo 2267 

Tüclil. Façào-Drelier 
' der auch mit der Herstellung von 
: Werkzeugenvertrautist, sowie einAr- 
beiter zu allerlei Hilfeleistungen ge- 
sucht. Rua dos Gusmões No. 43, 
S. Paulo 2285 

i tin Kliepaar 
ohne Kinder wird für ein Kolleg im 
Innern des Staates gesucht. Der 
Mann hãite am Tiach zu bedienen 
und die Hausarbeiten mit zu ver' 
richten; die Frau die Einkãufe zu 
besorgen und in der Küche tãtig zu 
sein, Freie -Station und 1605$ bis 
200$ Gelialt. Offerten unter Kolleg 
an die Exp. da. Bl, S. Paulo (229i 

Tiiclili(jer Lehrer 

für ein Kolleg im Innern des Staa- 
tes per sofort gesucht. Derselbe 
muss in der deutschen Sprache per- 
fekt unterrichten kõnnen. Für an- 
dere Fácher, die er noch überneh- 
men kann, Separatvergütigung. J)ie 
Stelle ist mit 20ÜSUOO bei freier Sta- 
tion dotiert. Offerien unter Lehrer 
an die Exp. ds. Bl., S. Paulo (2.'90 

Gut 

mõUíertes Zimmer 
In tbliicni Hause mit Uad, Uas 
n Oarten zu vermieten. Roa 
Sauto An<<nio 94 (Oeutram) 

8. Fanio 2319 

Tlieatro Casino • 

EmprezF. Faschoal áegreto — S. PAULO — Direktion i A. faegrat6 
HEUTE— 10, Juni — HEÜTE 2113 

Huertamea y Cardoso 

epanische Duettisten. 
La Huertanica w»rden, nur begleitet vo 1 «Los Alpinos», »La reina de 

Ia Jota» aingcii. 
Freitag: Daa sensationellate Tagese."''gnia 

Eiu Mlierkuni|>t 111 iscvilia. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonao. 

689 South-American-Tour. 
Heutel 10. Juni Heaíe 

Gros^íarti^^fi* Erfolj; 

der unvergleichlichen Truppa 

Les HovinS, korr. Akrobaten 
niargit Moretto, uogar. Bâogerin 
Loa Liberty'"'! saigerinana und 

Tãnzerinnen 
Viils et Lonlente, Kuintp'ciíer 
Los Decars mit dem dressierten 

Ese'. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (nosse) 12$000; camarotes (po 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$ü00 

entrada 2|000; galeria 110000, 

Theatro S.José 
S. Paulo 

Brasilian. Theater-Unternehmung 
Direktion: Luiz Alonso 

Mittwoch, 12. Jani 1912 

Debut der grossen italienischen 
Opern ^ Gesellschaft mit der 

\erdi'schcn Oper 

A X d a 

Preise der Plãtze: 
Frizns 308000, Camarotes 25« 000, 
Camarotes Altos lõJOiXl, Cadeiras 
58000, Amphitheatro 38000, Balcões 

Galerias numeradas 18500, 
Geraes l$0í>0, 

Die Billete sind ioi Voi-verkauf 
zu h^ben in der Charutaria Mi mi, 
Largo do Rosário. 

2$000, 



4 D<3iJti:s=iofie 25eiit:iing 

íí 
FAZENDA „AVICOLA 

Ras^elitthner n. -Eier 

' Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikanUcher Rasse : Plyw*" •* 
Rock, karriert; Pljinaut Rook, wciss; lisg >orn| weiss u P_«iMg 
Entcn. Orpingt^n, gelb, (englisch) schwarz, (franzõsiscli) 

Die F 'Zsnda ii*wic !*•« verfügt stãndig über titiea Vorrat von. 
30 '- 400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Mouaten bis 1 Jahr 

Eier werden das DutzenJ C$90Ü rait berechnet, im Postversand 7l9üO 
Zuschriften an C. I*. M«m e» — Mogy-Mirim 

1830 Estado de Sao Paulo. 

Charutos Danneffiau 

Víctorla 

^CompauhíaAiitarctícaPaulista^ SAXONIA 
_ -ir-^ « I FhrhprAi ■ rViPftüÇfJlft WíISCnaflMalt □ Daf! 

- Telephon 2297 - 

Bouqucts 

Allgemeine Elektrizitâts-Gesellscii aít 

  esi£KJLi:¥   
General-Vertreter für São Paulo und Minas : 

roínpaiihia Puiilista de Electricídade 
AusfQhrung elektrischer Anlagen ]eder GrOsse und Umfanges fQr 

Stark- und Schwachstroni. — Depot samtlicher Materialien für elekírische 
Anlagen. 
Vertrcter der Telephon-Fabrik Aktien-Gosellscbaft 

vormals J. Berllner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 

sowie sâmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
16'i^2 Haupt-Contor* 

lliia Silo Bento iNr. ò - São Paulo 

Telephon No. G2í, 9üe, 28(5G F*ÍXUlO T«lephon No. 621, 9áC, 2866 

AntaPGtiea-Pilseft i /i Flasch. 8$ooo 

Antarctica-^VIaneben 12/1 „ b$ooo 

Culmbach i./i „ 6$5üo 

Calmbach 12/1 „ lofooo 

Antapctiea-Poptep 12/2 „ 6$500 

União hell 12/1 „ 5$500 

Tivoli-flQünGhen 12/1 „ 4$ooo 

Hambapgeza hell 12/1 b$5G0 

Pretinha sehuuapz 12/1 „ 3$500 

Preis© otxne Klaschen. 

I Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon ?ío. 111 

Fârberei » chemische Waschanstalt o Dampf-Wâscherei 

Henrique Brunckliorst & Cia. 

O 

O 

21G7 

â 

11 Dutzend giatte Wâsche ^ 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieíerung von mindestens 2 Dtz. ^ 

W vintl Q 

Pí Rs. 1^400 O 

psibitiken : Htta Visconde de Paunahyba Ho. 170-172 

.. fld. Slerl. 1M1,25« 

líHI.OIÍ 

Pianois das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Verlreter für den Staat São Paulo: 

Bitrbuiiu & liuvcliesi 
Rua Barão dc Itapetininga N. £0 — São Paulo 1856 

S Aiisíro-Aniericana 

Dampfschiffahrts^Geselbchaft in Tricst 

NScbste à) '^brten nacb Europa: 
Atlanta 26. Juni 
Alice i. Juli 

Der Postdampfer 

Siiíi'1 Hofienber^ 
geht am 12 Juni von Sanios nach 
Itlo, TeiicrllTe, Sliiliigu 

IVenpel anil Trlent 
Passagepreis 3. Klasse nach Ts e- 

riífe 125 Frcs u. Malaga 170 Frcs 
nach Neapel 19j Frcs., nach Triest 
71|200 11. 5 Prozent Regieiungs- 
eieuer, 

Nãcbste Abfabrten nach demLalPlata- 
Alice IQ.Jun- 
Francesca C. Jul. 
Laura 17. Jul' 

Der Postdampfer 

Atlanfa 
geht am 10, Juni von Santos nach 
Alontevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 451000, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

J > 

ifljJ 
,, ,, 

Die London & Lancasbire Feaerverslctaernngs-Gessll- 
SCbaft Ltd, übernimmt zu günstigen Bedingungen Ver- 
Bícherungen auf Gebãude, Mõbel, Warenlâger, Fa- 
briken etc 

Agenten in Sáo Paulo 2102 

Zerrenner, BQlow & Co., Roa de S. Beato N. 81 

oooooooooooooooooãoooooon 

o Pensão Hllemâ 
O 22 
O rUialen: 
O 
o Q Pension pro Monat 

Q Einzelne Mahizeiten 

Rua José Bonifácio - 22, S. Paulo 
Roa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 

SehSn moblierte Zimiuer fQr Familien and Reisende. 
Volle Pension pro lag 5J— 7 

„Mt. 1001-180$ 
Für Familien entsprechenden 

Rabatt. 
30 Vales für je eine Mahlzeit Rs. 37$000. 

Fiohtler & Degrave 

70$000 

11500 

Q mit balber Flasche Wein 2|000 

O 
o 1626 

O 

n 
a 
o 
o 
n 
n 
o 
o 
n 
u 
u 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. Pauto, Rua José Bonifácio f43 

baut Wohn- und Geschâttshâuser jeder Art 
in „Enlpreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen^ Voranschlãge, Plane u. Eisenbeton. 
Uebernirnmt auch Bauten ausser S3o Paulo. 

2152 

Importenre ^ '2ál4 
Jfde Wocho erhalten wir von allfln drei Marken frischa'Bezüge :: 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster weisa gesorgt. Gerãumige Speis sãle modeme 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Dahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Infoímationen wende man sich^n die Agenten 
Konibaiier & Coiii|> 

Haa Visconde de luhauma 84 — Saa 11 de Janho N. 1 — 
KIO DE JANEIRO 1 SALTOS 

Giotdario & Comp. 
8. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 IJ 

Hainkri;- 

Siíianierikaiisclif 

i DampfsoMffárls- 

" Gesellscliafl 

Pasiatler-Dlegst. Passagler- and Fraolit-DUnit 
têap Reca» 14 Juli Der Postdampfer 
tCap Verde> 15. Septcmber ., . 
.Gap R«ca. 29. September iretrOPOllS 

and Fraohtdampfer i Kommandunt A. ^von Ehrun 
26. Juni , „ 
10 Juli fÇ®"tam 19.1 Juni von Santas nach 
24. Juli **• 2.83 

«São Paul«> 
«Asuncion» 
«Belgrano» 
«Tijuea» 
«Pernambuc*» 
• São Pau'»> 
«Santas» 
<Be1grane> 

M. August 
28. Augu=t 

11 September 
23. Septemb?r i 

9, Oktober 1 
Klasse nach Lissa* 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 

Nâekste Abfahrten von Uio de Ja- i. Klasse riach Jlllmb^urg 42o!(W Mk. 

Bahia, 
L(«sab«n| LelxAas 
Rottsrdam und Hamburg 

Pa ssa gepreis : 
Solinelldienst zwlioben Earopi, Bra 

slllen nnd Rio da Prata. 

neiro nach Europa: 
• 0ap Ortegal» 17. Juni ^ 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cip Vilano» 12. Juli 
«0«p Finisterre» 19. Juli ^ 
«Cap Arconai 21. Juli 

Nach Rio da Prata: 
*f>ap Viltno> 24 Juni 
• Cap Finisterre» 2. Juli 
• Gap Arcona» 

exklusive Regierung steuer. 
Klasse nach Rio dtJa .eiro40|000 

exklusive Regierung ^steuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 201000 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon, Leixoes 

und Hamburg 40$000 

21 Juli inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modemsten Ein- 

richtUDgen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3 Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portngiesischon Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlosien bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wenda man 
Bích aH die Agenteu 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=RuaAlvares Pcnteàdo 21 (sob.) S Paul*. 

Filial São Paulo 

íS|>e7Íaliti&(: feine franzõsische und 
engliscbe Herren-Artikel. 

91aNNauferlIg^ng: Für die begin- 
nende Saison halten wir vorzügliche Stofte 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zuschneiders. 

EinkaufshSuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72. 

Fiiiale in SSo Paulo 
Rua if) de Novembro 39 - Teltphon 964 

Geschlechts- a.Hautkrankheiten 

Dr. Adoipho Lindenh^rg | 
ex-Aeaietent das Prof. Leaaer der üni- 
veisitãt in Berlin. — Bprechatundcn 

Rua S. Bento 33 A, von 3—4 Uhr 
WohnanK : Lar<o Saata Oeollia 2 

S. Paulo 

Moder. Sprachantemciit 
Soeben von Paris angekommei, 

erteilt in England und Dentsohlaaá 
diplomierte Lehrerin «nglisebea, 
deutsctiea, franzõsischen und por- 
tugiesischen ünterrieht maeh neu«- 
ster, direkter Methode, Konversa- 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
resspondenz in den genannten Bpra- 
«hen. RuaGeneralJardim79 3 PaHio 

ZihairjtliCjiKVi Hatiaet 

Dr Fefdinanil Vorns. 
alleinlger, diplomierter, dentscber 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch cin- 
gcrichtetei Kabicet. Aatfühmng aller 
Zahnnperattonen. Garantie für alie 
pi othet'sche Arbeiten. Sohmerzloiea 
ZabníieheD nach garz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
biiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2l94 

Sprechstunden .on 8 Uhr früh bis 
5 Unr nachmittags. 

Praça Anto.ilo Prado N. 8 
Wohnung: General Jirdim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Dr. A. Rodrigues Galão 
Medizinisch - chirurgische Klinik. 

Geburtshelfer, sowie Spezialist für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 

Arzt an der Maternidade for Frauen- 
krankheiten, sowie Arzt auf der Po- 
likiinik in S. Pau o für iie Frauen- 
abteilung. Vereinsarzt der Sociedade 
portugueza de Beneficencia" 

Folgt jedem Rufe zur Tages- oder 
Nachtzeit. 

Sprechstunden in der Rua 0]> 
< refia A, von 3 5 Uhr nachm. 

Wo>>n><ngi Largo do Aroaoha 
58, Telephon 2826 (1960 

Üeutschcs llutgeschãft 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO — 11 u a D 1 r e 11 a N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in-und auslândischen Waren, ausserdem unsere 
altbokauiite Werksliltte 

zar Anfertigung von allen Sorten Haten. — SpezlalitSt: SeidenZy- 
linderhOt*. — Reformleren von weichen und steifen HQten nach 
len neuesten modernsten Formen eowie W a s c h e n und 
Formen von Panamá- und Strohhüten nach neuerem System. 211 

Nova Era 

Santos Sonza & Oomp. 

Spezíal-Importhaus 
für optische und feine Messerwaren, Brillen nnd Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glâser in allen 
Farben und Nummern aus echten braaii. Berg- 
krystall. Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messar und echte Gilette-Apparate. Kãmtne und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrilcanten, sowie alie einschlãgigen Ar- 
tikel, wie Bruchbânder, Suspensorien, Bauchbinden für Herren 
und Damen, Ilaus- und Fieberthermometor, Aneroide, Feldatecher 
und Theaterglaser, Wasserwagen und Fadenprober. Sâmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Schleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-ArtikeL Arbpiten nach ârxil ichen An< 
gaben, auch übernehmen wir sâmtliche Reparatnren. — Elek- 
trischer Bctrieb. Schnrile AusIQiirung ii Billtge Preise. 

A/>llÍlinffl Alie unsere Artikel sind nur prima Qualitât, ga ÜCUluilg' rantiert echt, und geben wir das Geld zurück- 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

ü 

Dr. Raul B iquet 
Geburtsbelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktUch Folge. Telephon 3111^» 

São Paulo. s 

)lass»ge-áustait 

von Oito Koch Junion 
approbiart an der kgl. Universitãt zn 

Berlin. 
Bebandluns: nach strcng wisioa- 
íchaftlichen Vorscbriften von foi- 

genden Lcid«n : 
.ti ij;rãne.NeuraIgie,Krámpfe, RücUen- 
marksleiden, Veitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenlfiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Mngenerweiterung, Wassersnoht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Lciden, 
Ei glische Krankheit, Gelenk-u.Mus- 
k 1. Rheumatisníus, Hnftgelenk-Knt- 
7 (idung, MuskelláhmuDg,ScbTriind. 

Die Anstalt ist mit den modem- 
len Apparaten ausgesta t»t für 

.Vasserbehandlung, Lichtthsrapie, 
iledizinal-Bãder, (Krâuterbâder nach 
Kne pp, Lohtannin,Moorlauge-,Eiíe«- 
moer-, Eichenlohe, Kohlensiure-, 
Schwefel-Bâder etc.) 

Für die Behandlung von Daanen 
steht eine Masseurin zur Vpi'« 

fügung. 
Rua Benjamin Constant 2I> 

Bão Paulo. 

Neurasthenie Mannesschwàche 
Be«tâtige, dass ich bei meinen 

Klienten mit ausserordentlich. Ei-folg 
die JÜNIPERUS PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fâlleu von 
Nervositât und Mannesschwàche m- 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prâpa- 
raten und anderen therapcutischen 
Heilmitteln behandelt haben. 

Dr. José Feliciano de Araújo 
Zu haben in allen Droguerien, 

Schachtel per Post 6$000, — Auftiâg 
an riIAlCAClA ACRORA, Ru 
Aurora 57, S. PAULO. 191 O 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

JÚPITER 
geht am 10. J uni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

>er Dampfer 
SATIIRXO 

geht am 18. Juni von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenos Aires. 

Der Dampfer -J133 

§eht am 18 Juni von Santos *ach 
. Francisco, Itnjahy, Florianoroüs, 

Cananéa Iguape, Paranaguá, Laguna. 
Fahrscheine sowie weitere Aus- 

künfte bei dem Vertreter 
E- J. Ribeiro Campos 

Praça da Republica 2 (Sobrado). 

Lampor' k lloll Liníe 

Passagib.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

Verdi 

geht am 13. Juni von Santos nach 

Rio de Janeiro. 
Bahia 225» 

Tríndad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationsn 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham ishire & Co. 
M. Paulo, Ru» Í5 de Novembro 20 
Naoioa, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Lamporl k Holt lioie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und Euiopa, 

Der Dampfer 

Vauban 

geht am 18, Juni von Rio de Janeiro 
\ nach 2282 
Madeira 

Lissabon 
Vigo 

Cherbonrff und 

Soathhampton 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 
F. S. Hampsliiní & Co. 
S, Panle. Rua 15 de Novembro 20 

ISantoi, Rua 15 dc Nov. 30, Sobrado. 
Norton Me^ínv & Co. Ld. 
R(o de Jítneiro, RCia 1. de Março 112 

Korddeutsclier llo)il Briman 
Der Dampfer 2268 

Bonn 
Ktiht am 19. Juni von Santos nach 
Rio, B>hia, 

Pornitinbuoo, Madeira, 
Lissabon, LeixOrs, 

Antwerpen und Bremen. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl, 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 401000 inklasive Steuer, 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner BOlow & Co. 
B. Paulot Rua de S Bentu N. 81. 

[SaatMi Boa Bto. Antoalo 33. a. 

Empreza de Navegação Hoepcke 
Der neue National-Dampfer 2225 

ANNA 
mit zwei Rchrauben und eioktrischer 

Belftuchtuntr verspli^n 
geht am 11 Juni von Santos >ack 

Paranaguá 
S. Franoiaoo 

lta|ahy aod Florianopolis 
11 )8er Dampfer besitxt vorzügliobo 

Rfinmlichkeiten für Passagiere 1, und 
3. Klasse. 

Uebernirnmt Fraoht nach Antonina 
nnd Latruna. 

Aaskünfte über Fahrpreiae, Fracht 
Etnach-ffung etc. erteilen die Agentei 

in Rio 
liUiz Campos & Co. 

Rua Vitcoide de Inhaúma 84 
Eoke der Avenida Central 

In Santos 
Ticior Breiilaanptd&r. 

Boa Itororó N. 8 

R.M.S.P.1P.S. N.C. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Real Ingleza 

Asturias 
Avon 

Nãchste Abfabrten nach|Europa: 
11. Juni Oriana 
23. Juni' Avon 

The Paclfle Steam Navigatlon 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

2. Juli 
17. Juli 

Drahtiose Telegraphie (System Marconi) an Bord, 
Der Schnelldampfer - Der Schnelldampfer 

ASTURIAS 
geht am 11. Juni von Santos nach 
Hi», Balila, Pernambuco, Ma- 
deira, LIsetabon, Leix6ea« VIgo, 
Cherburg und Southsmpton. 

Der Schnelldampfer 

AVON 
geht am 11. Juni von Santos nacb 
Montevideo und Busnos Aires. 

Orcoma 

geht am 19. Juni von Santos nath 
Aio, Hfio Vicente, Las Palmas, 
Lissabon, LHxões, VIgo, Co» 
runna, La Pallos a. LIverpool. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessea uad fraazôsi- 
schen, portugiesischen nnd spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2'>84 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATILO 

Uoening'» 

Bahia-Cigarren 

«Ind die besten. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonia, 

Benjamln, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Ricardo Nascholl & Comp. 

S. PAUL.O. 
2107 

Klavier-Unterricht 
Tüchtige gcprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen, Uiiteiricht. 
7.Ü erfragen in der Kxi'.'dles.s B 


